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Kie deutſch engliſche Annäherung u.

die engliſch ruſſiſche Entfremdung.
Rußlands auswärtige Politik ſcheint von Erfolg zu

Erfolg zu eilen: Perſien, Armenien und
die Mongolei kann die ruſſtſche Diplomatie als
Aktivpoſten buchen. Das iſt nicht wenig, nach der
ſchweren Niederlage, die es vor einem Jahrzehnt zu
Waſſer und zu Lande durch Japan erlitten. Aber auch
hierbei gibt es, wie ein Rigger Mitarbeiter der „Kieler
Zeitung ſchreibt, eine Kehrſeite der Medaille.

Solch eine aggrefſt e Auslandspolitik ſchafft nicht
nur viele Feinde, ſondern löſt auch, was noch viel
ſchwerwiegender iſt, beſtehende Freundſchaften.
Solauge Rußland ſich nach der japaniſchen Niederlage
auf Europa zurück og, war es der geborene Bandes
genoſſe Eduards VII. bei ſeiner Einkreiſungspolitik
gegen Deutſchland. Dieſe Politik hat aber gerade durch
ihre Konzeſſtonen Rußlands Stellung und damit auch
ſeine Begehrlichkeit geſtärkt. Nur auf dem Balkan hat
Rußland große Behutſamkeit beobachtet. Es hat ſorg
ſamſt vermieden, die Dardanellen frage anzu
ſchneiden, weil ſeine Schwarzmweerflotte, ganz abgeſehen
von der Unzuverläſſigkeit der Beſctzung, viel zu ſchwach
iſt, um eine günſtige Er tſcheidung zu erzwingen. Des
halb hat es am Bosporus nur vorgebaut, indem es Bul
garien deutlich zu verſtehen gab, daß es in Konſtantinopel
nichts zu ſuchen habe. Un ſo eifriger war die ruſſiſche
Diplomatie an anderen Punkten tig Ja Armenien

t er
ten hat es ſtrategiſch wichtige Bahnbauten erhalten und
in der Mongolei hat es eine Schutzmaächtſtellung
erlangt, die wenig von einer vollſtändigen Einverleibung
zu unterſcheiden iſt. Daß ſich Rußland dadurch die
Feindſchaft der Türkei und Chinas zugezogen
hat, iſt nicht ſo bedeutſam, wenn auch der Verluſt des
chineſiſchen Marktes wirtſchaftlich ſchwerer wiegen dürfte,
als die Zukunftschar cen in der Mongolei. Viel bedeut
ſamer iſt es, daß Rußland dadurch die erneute Feind
ſchaft Japans auf ſich gelenkt hat zudem wird dieſer
Staat die nächſte Gelegenheit berutzen, um die Man
dſchurei zu annektieren. Dadurch würde die Ver
bindung des ruſſiſchen Amurgebietes (mit
Wladiwoſtol als Zenkrum) mit dem übrigen Sibirten
verloren gehen. Daß ſolche Kombinationen in Japan
beſtehen, bewieſen die jüngſten Straßendemonſtrattonen,
bei denen dem Miniſterpräſtdenten ſeiner ruſſenfreund
lichen Politik wegen der Vorwurf gemacht wurde, von
Rußland beſtochen zu ſein.

War man bisher der Anſicht, daß bei einem ruſſtſch
japaniſchen Konflikte Englands Sympathien trotz des
Bündniſſes mit Japan auf ruſſiſcher Seite geweſen
wären, ſo iſt in letzter Zeit in Englands öffentlicher
Meinung ein Umſchwung zu bemerken. Kann ſich doch
die engliſche Regierung kaum der vielen Anfragen wegen
des Vorgehens Rußlands n Perſten und der Mongolei
erwehren. Und ſe bſt die deutſch feindliche „Times“
beginnt mit ſtarkem Mißtrauen die Tätigkeit Rußlands
zu verfolgen. Schon während des ganzen Balkankrieges
hat England nicht ſo ſehr mit ſeinen betden Freunden
Frankreich und Rußland Zuſammengewirkt, als ſich
vielmehr auf Seiten des Dreibundes geſtellt. Jetzt ſcheint
ſich ein Frontwechſel in der Weiſe vollziehen zu wollen,
daß England wieder mehr die Salisburyſche
Politik der „splendid isolation“ aufzunehmen
gewillt iſt. Auch als Frankreich, um China wegen
ſeiner drohenden Haltung an der mongoliſchen Grenze
Schwierigkeiten zu machen im Namen Rußlands die
Auszahlung der Anleihe hinauszögerte, ſchloß ſich Eng
land dieſem Schritte nicht an.

Erſt von dieſem Hintergrunde aus hebt ſich die eng
liſch- deutſche Annäherung, die durch die Er
klärung des Staatsſekretärs v. Tirpitz in der Budget
kommiſſion urbi et orbi kund wurde, in ihrer wahren
Geſtalt ab. Ebenſo erhält auch hierdurch erſt die Nachricht,
daß England die in Afrika beteiligten Mächte zu
einer Konferenz eingeladen habe, ihre Bedentung.
Denn es iſt klar, daß ſolch eine Beratung nur Sinn und
Zweck hat, wenn eine allgemeine deutſchengliſche An

näherung im Programm der engliſchen Regierung liegt.
Die ruſſiſche Priſſe, beſonders die rechte, gibt ſich noch

den Anſchein, als ob ſie nicht ſo recht an die Annäherung
Englands an Deutſchland glaubt, oder aber ſie ſtellt
dieſer Umſchwung als deutſche Jntrige hin, die bald
von England in ihrem wahren Werte erkannt werde. So
bemerkt z. B. das Oktobriſtenblatt Golos Moskwy“ zu
der Meldung von der deutſch engliſchen Annäherung:
Deutſchland hatte ſeit zehn Jahren ſeine ganze Aufmerk
ſamkeit auf die Vergrößerung ſeiner Flotte ge
richtet, während es ſich um den Ausbau des Landheeres
weniger gekümmert hatte, weil es glaubte, von dieſer Seite

weniger befürchten zu müſſen. Einer der Hauptgegner
Rußland war aufs Haupt geſchlagen, und ohne

dieſe Macht war Frankreich nicht weiter ſehr gefährlich.
Als ſich aber im vorigen Herbſt die Verhältniſſ zuſpitzten
und ein kriegeriſcher Zuſammenſtoß zu Lande wahr
ſcheinlich wurde, ſah Deutſchland zu ſeinem Schrecken, daß
es für die Entſcheidung mit Waffen nicht genügend vor
bereitet wäre: ſeine Artillerie iſt nicht nur mit einem
veralteten Syſtem, ſondern auch mit abgebrauchten Ge
ſchützen verſehen; dazu kommt noch, daß nicht genügend
moderne Munition vorhanden iſt. Aber auch noch andere
Märngel im Heerweſen traten zutage. Hieraus ergaben
ſich die Schlüſſe von ſelbſt. Es war nötio, das Landheer
zu verſtärken. Dazu mußte man aber auf längere Zeit
von dem Plane einer Flottenverſtärkung Abſtand nehmen.
Das Problem des Antagonismus der Flotten war vom
Leben ſelbſt entſchieden worden und Zwar in der von

ten Nicht ter
der weiteren gemeinſamen Arbeit mit Rußland und von
der Zweckmäßigkeit der deutſchen Freundſchaft. So ſind
wir,“ damit ſchließt das Blatt ſeine Ausführungen,
Zeugen eines Wechſels im Kurſe der eng
liſchen Politik gerade in einem Augenblick der höchſt
gefährlich iſt für den europäiſchen Frieden.

Wir wollen hier ganz davon abſehen, daß die ruſſiſche
Zeitung von der falſchen Vorausſetzung ausgeht, daß
Deutſchlands Heer nicht ſchlagbereit ſeit ſondern mwur auf
den Schlußſatz verweiſen, wo ſie ſelbſt von einem be
ginnenden Frontwechſel Englands ſpricht. Dieſen Um

ſchwung als eine Art deutſcher Uberliſtung hinzuſtellen,
iſt natürlich lächerlich und auf die naiven ruſſiſchen Leſer
berechnet, denen man verſchweigen will, daß die öffentliche
Meinung Englands über die ruſſiſche guswärttge Politik
ſeit längerer Zeit in ſtarke Erregung geraten iſt. Tritt
man mit dieſer Erkenntnis an die ruſſiſchen Erfolge in
Perſten, Armenten und der Mongolei heran, ſo ſteigen
doch Zweifel auf, ob dieſe Errungenſchaften nicht zu teuer
erkauft ſind durch eine erneute Feindſchaft Japans
und eine Abkühlung der Beziehungen zu
England. Dieſe Frage ſtellen, heißt ſte ſchon beant
worten.

Zur neueſten Ausweiſung
in NordGSchleswig.

Man ſchreibt uns aus der Provinz Schleswig Holſtein
Die erſte Amtshandlung des neuen Landrats in Sonder-
burg ſcheint ſelbſt die dem deutſchen Verein naheſtehenden
Zeitungen in Verlegenheit gebracht zu haben. Das Haupt
blatt, die „Schles wigſche Grenzpoſt“ bringt an verſteckter
Stelle, unter den ſchleswig holſteiniſchen Lokalnachrichten,
die lakoniſche Mitteilung, daß in Sonderburg der Regie
rungsaſſeſſor Schönberg zum Landrat ernannt und der
norwegiſche Staatsangehörige Coucheron aus Romsdalen
als läſtiger Ausländer ausgewieſen ſei. Das iſt alles
Um ſo wünſchen werter erſcheint es, daß der Fall Cou
cheron in weiteren Kreiſen bekannt wird.

Der norwegiſche Schriftſteller und Marineoſfizier
Coucheron-Agamot, deſſen Werke über ſeine Reiſen
in Oſtaſien und über das norwegiſche Marineweſen zum
größten Teil auch ins Deut che überſetzt ſind hatte kürz
lich eine Vortragsreiſe durch Nordſchleswig angefangen,
wo er ſich, wie im ſkandtnaviſchen Norden, bei ſeinen
Schilderungen der Zuſtände in Japan und China ſeiner
eigenen Sprache bediente. Es ging gut, bis er das Gebiet
des Herrn Schönberg betrat da ereilte ihn die Order, die

für jeden in Nordſchleswig „auftretenden“ Skandinavier
parat liegt und die, den deutſchen Blättern zufolge, auf
eine „allgemein bekannte Regierungs perordnung zurück
gehen ſoll, deren Kenntnisnahme der Offentlichkeit noch
immer vorenthalten wird.

Herrn CoucheronAamot wird zwar der Ausweiſungs
befehl nicht allzu viel Kopfſchmerzen bereitet haben er
war ſozuſagen zufällig nach Nordſchleswig gekommen, zu
deſſen Bevölkerung er keine wäheren, insbeſondere keine
politiſchen Beziehungen hat, wie auch ſein Auftreten jedes
politiſchen Charakters entbehrte. Dagegen hätte Herr
Schönberg allen Grund, zu überlegen, ob er in ſeinem
Beſtreben, beim Amtsantritt den Befähigungsnachweis
für die Verwaltung eines nordſchleswigſchen Landrats
amtes zu erbringen, das richtige Mittel gewählt hat. Daß
der norwegiſche Staatsangehörige Ceuchexon nicht der
erſte beſte „läſtige Ausländer“ war, darüber hätte der
Herr Landrat ſich ſchon in ſeinem Meyer überzeugen
können. Wenn ein däniſcher Dienſtknecht oder ein
Dienſtmädchen nach dem Beſuche eines nordſchleswigſchen

Verſammlungshauſes ausgewieſen werden, ſo wird ja
damit nicht viel Federleſens gemacht; wenn es ſich aber
um einen angeſehenen Angehörigen eines befreundeten
Staates handelt, ſo ſollte doch ein etwas anderer Maßſtab
angelegt werden. Der Fall Coucheron würde noch be
ſonders pikant werden, wenn „Flensborg Adis“ mit
folgender Bemerkung Recht hat:

„Um ſo merkwürdiger wird dieſe Tat der harten Hand,
wenn man weiß, daß Herr Coucheron Aamot ein veſon

ch verer Bewunderer Katſer Wiltelms I iſt. Er ſoll
avorteilhaftigkett unter ſeinem Dienſte auf der norwegiſchen Flotte den

Ka ſer perſönlich kennen gelernt haben und iſt jetzt
zweifellos über die Form deutſcher Gaſtfreundſchaft
höchſt erſtaunt, die ihm zuteil geworden iſt.“
Hierzu kommt noch ein anderer Geſtchtspunkt, den das

genannte däniſche Blatt erwähnt und dem man auch
gerade vom deutſchen Standpunkte aus hätte Rechnung
tragen ſollen es ſchreibt nämlich „Es kann dem Landrat
kaum verborgen geblieben ſein, daß Kaiſer Wilhelm II.
ſelbſt, der jedes Jahr Norwegen beſucht, großes Gewicht
darauf legt, das norwegiſche Volk zu gewinnen, und noch
weniger kann es ihm unbekannt ſein, daß der Kaiſer dieſer
Abſicht dadurch einen ſtarken Ausdruck hat verleihen
wollen, daß er Norwegen eine Rieſenſtatue des noxwegi
ſchen Sagenkönigs Fritkjof geſchenkt hat, die beim Sognef
jord errichtet iſt und weithin den Reſpekt und das Wohl
wollen des deutſchen Katſers Norwegen gegenüber ver
künden ſoll. Nan aber iſt es nicht nur ein unpolitiſcher
Redner, ein norwegiſcher Bewunderer Kaiſer Wilhelms II
den der Landrat in Sonderburg über die Grenze gejagt
hat, ſondern obendrein ein Mann, der den Beweis dafür
erbringen ſich anheiſchig macht, daß er der letzte Spröß
ling des alten norwegiſchen Königſtammes, vielleicht ein
Nachkomme des Sagenhelden Frithjef ſelber iſt. Wenn
Seine Majeſtät von dem Eifer des jungen Sonderburger
Landrats etwas erfahren ſollte, wird er ohne Zweifel ſeine
Bemühungen um die Unterſtützung der kaiſerlichen Ab
ſichten zu ſchätzen wiſſen

Es ſcheint alſo, daß man in Nordſchleswig keine Be
denken trägt, die Abſichten der Regierung und ſelbſt die
des Landesherren gelegentlich zu durchkreuzen, wenn ſie
dem Programm des deutſchen Vreins nicht entſprechen
Dafür hat es ſchon früher Beiſpiele gegeben aber wohl
noch mie iſt der Anlaß ſo unerſfindtkich geweſen wie bei der
Antritts leiſtung des neuen Landrats in Sonderburg.

Vorbereitung zu den Landtags
wahlen,

Der Kreisparteitag der fortſchrittlichen Volkspartei
für den Wahlkreis Croſſen a. d. O, der am Sonntag
verſammelt war, beſchloß, wie man uns mitteilt, ein
ſtimmig mit voller Kraft in den Lindtagswahlkampf ein
zutreten. Angeſichts des Erfolges, den die Partei bei
den letzten Reichstagswahlen errungen hat, iſt dieſer
Beſchluß nur zu begrüßen.

Für den Wahlkreis Ober- und Niederbarnim
wurden von einer Vertrauenemänterverſammlung der
fortſchrittlichen Volkspartei als Kandidaten für die be



vorſtehende Wahl die Herren Stadtv. Goldſchmidt
Berlin, der Verbandsvorſitzende der deutſchen Gewerk
vereine, und Stadtv. Erdmannsdörffer-Charlotten
burg, Herausgeber der „Liberalen Correſpondenz auf
geſtellt, während die dritte Kandidatur des Kreiſes

ntſprechend dem Provinzialabkommen für Branden burg
von den Nationalliberalen zu beſetzen iſt. Der Wahl

kampf in dem Kreiſe dürfte ſich ſehr intereſſant geſtalten,
da alle drei in Betracht kommenden Parteien, die Libe
ralen, die Konſervativen und die Sozialdemokraten, über
eine ſtarke Wählerſchaft verfügen. Der Wahlkreis zeichnet
ſich dadurch aus, daß er hinſichtlich der Einwohnerſchaft
der größte der Monarchie iſt und daher für die Wahl
ausübung große wahltechniſche Schwierigkeiten bietet.
Ober und Niederbarnim war bereits 1908 bei einer
zugrunde gelegten Einwohnerzahl von 488 300 Seelen
der größte Preußens, hinter dem auch der Monſtrekreis
Teltow Beeskow Storkow mit 424 200 Seelen weit
zurückblieb (über 400 000 Einwohner hatten domals
nur noch Breslau, 470900, Köln, 428 700, und Saar
brücken, 410900). Bei den jetzigen Wahlen dürfte
gemäß der Volkszählung von 1910 mit einer Einwohner
zahl von annähernd 600000 in Ober und Niederbarnim
zu rechnen ſein und mit einer Wahlmännerzahl von
mindeſtens 2200. Die Aufrechterhaltung eines ſolchen
Rieſenwahlkreiſes wird durch die Tatſache, daß er immer
hin drei Abgeordnete wählt, in keiner Weiſe gerecht
fertigt; für die Verwaltung und für die Parteien
ergeben ſich daraus die größten Schwierigkeiten.
Ein rechtes Bild von der Unſinnigkeit der
jetzigen Wahlkreiseinteilung ergibt ſich aber doch erſt,
wenn man beiſpielsweiſe bedenkt, daß der hannoverſche
Kreis Jork-Kehdingen 41 400 und der Kreis Neuhaus
Hadeln, der das Glück hat, Herrn Dr Hihn als Vertreter
zu beſitzen, ganze 46 000 Einwohner hat! Das ſind
Mißverhältgiſſe, die dringend nach Abhilfe verlängen.

Zu den Landtagswahlen in Breslau, wo bekanntlich
die fortſchrittliche Volkspartei den Kampf gemeinſam mit
den Nationalliberalen führt, veröffentlicht die Breslauer
Zeitung“ einen Artikel, in dem ſie mit Beſtimmtheit der
Erwartung Ausdruck gibt, daß ſich dem Breslauer Beiſpiel
auch andere ſchleſiſche Wahlkreiſe, vor allem Liegnitz,
Görlitz und Hirſchberg, anſchließen würden. Hinſichtlich
Breslaus nimmt das genannte Blatt an, daß diesmal
über 2000 Wahlmänner zu wählen ſein werden und daß
bei intenſtver Wahlarbeit angeſichts der großen Zahl von
neuen Bezirken und der Zufallsreſultate bei den früheren
Wahlen die liberalen Parteien ſehr wohl ſo viele Mandate
erobern könnten, um die höchſte Zahl der Wahlmänner
auf ſich zu vereinigen. Es ſei des Schweißes der Edlen
wert, alle Kraft daran zu ſetzen, um einer Stadt wie

Breslau aus eig t ung imAbgeordnetenhauſe zu ſichern.
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Der Einzug des däuiſchen Königspaares
in Berlin.

König Chriſtian X. von Dänemark und Königin
Alexandrine ſind Montag nachmittag zum offiziellen
Beſuch des Deutſchen Kaiſerpagares in Berlin
eingetroffen. Um 3 Uhr lief der Zug in den Lehrter
Bahnhof ein. Der däniſche Geſandte Graf von Moltke
war dem Königspaar bis Neuſtrelitz entgegengefahren.
Auf dem Perron waren zum Empfang der Kaiſer und die
Kaiſerin erſchienen, die die Gäſte auf das herzlichſte be
grüßten. Bei der Ankunft waren ferner zugegen die in
Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen des Königlichen
Hauſes, zahlreiche Mitglieder des Hauptguartiers ſowie
die Generalität und Admiralität. Die Herrſchaften be
gaben ſich in die Fürſtenzimmer des Lehrter Bahnhofs, wo
der Oberbürgermeiſter von Berlin Exzellenz Wermuth,
Bürgermeiſter Dr. Reicke, Stadtverordnetenvorſteher
Michelet und ſein Stellvertreter Caſſel das däniſche Kö
nigspaar begrüßten. Exzellenz Wermuth hielt eine An
ſprache, auf die der König mit Dankesworten erwiderte

Hierauf, beſtiegen die Herrſchaften die bereitſtehenden
Wagen, und in einem glänzenden Zuge ging es durch die
Moltkeſtraße, den Königsplatz die Siegesallee, das
Brandenburger Tor und die Linden entlang nach dem
Königlichen e ehe Auf dem Wege bildeten Truppenvon Berlin und Charlottenburg, Jnnungen und Krieger
vereine Spalier. Die öffentlichen Gebäude und viele Pri
vathäuſer hatten geflaggt. Als die Wagen das Denkmal
Friedrichs des Großen paſſierten, feuerte die im Luſt

arten aufgeſtellte Leibbatterie des erſten Garde Feld
rtillerie- Regiments einen Ehrenſalut von 101 Schüſſen.

Der Einzug fand ſeinen Abſchluß mit einem Vorbeimarſch
der geſamten Berliner Garniſon im Luſtgarten, welchem
der Kaiſer und der König vor dem Königlichen Schloſſe
beiwohnten.

Die Kaiſerin und die Königin ſahen dem glän
zenden militäriſchen Schauſpiele vom Balkonfenſter zu.
Die Jnfanterie er in Zugkolonnen; guch die be
rittenen Truppen defilierten zu Fuß. Den Schluß machte
die Salutbatterie.

Die däniſchen Herrſchaften nahmen Wohnung in den
Königskammern. Die Ehrenpoſten ſtellt das 14. Huſaren
regiment.

Der Kaiſer ſtellte den König a la suite der
Marine, der Königin wurde der Luiſenorden
mit der Jahreszahl 1818/14 verliehen. Der Kaiſer verlieh
außerdem eine Anzahl Ordensauszeichnungen, u. a. dem
Miniſter des Außern Grafen Ahlefeldt-Lauvrigen den
Roten Adlerorden erſter Klaſſe, dem däniſchen Geſandten
r e Grafen v. Moltke den Kronenorden erſter

aſſe.
Der däniſche Miniſter des Außern Graf Ahle

feldt-Lauvrigen ſtattete Montag nachmittag dem Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg einen Beſuch ab, den der
Reichskanzler ſpäter erwiderte

der Balkankrieg.
Die Entſpannung in den Balkanfragen hat,

ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Zig. unverkennbare
Fortſchritte gemacht. Es iſt gelungen, den rumäniſch
bulgariſchen Streit einer gütlichen Löſung näher zu
bringen, indem die Parteien den ſechs Großmächten die
Vermittlung in ſolchen Punkten übertragen woller, die
durch unmittelbare Verhandlungen zwiſchen Bukareſt
und Sofiga nicht zu erledigen ſein ſollten. Zwiſchen der
Türkei und dem Balkanbund dauert der Kriegszuſtand
noch fort Vorgänge von militäriſcher oder politiſcher
Wichtigkeit ſind aber nicht eingetreten. Dagegen zeigen
ſich auf diplomatiſchem Gebiet Anhaltspunkte dafür,
daß die Türkei gewillt iſt, die Vermittlung der
Mächte für einen annehmbaren Frieden ein
treten zu laſſen. Auch im Kreiſe der Balkan-
ſtagten ſcheinen friedliche Erwägungen an
Boden zu gewinnen. Die Großmächte, die das Ziel
einer baldigen Beendigung des Kampfes nicht aus dem
Augeverlieren und in d eſem Beſtreben nach wie vor einig
vorgehen, werden, ſobald ſie es mit Nutzen können, den
Kriegführenden ihre guten Dienſte für den Friedens
ſchluß gern zur Verfügung ſtellen. Jn der alba
niſchen Grenzfrage läßt ſich eine Löſung der
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Oſterreich
Ungarn und Rußland mit Zuverſicht erwarten

Neue Friedensverhandlungen.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, haben die

Mächte auf die letzte Démarche der Türkei, durch welche
ſie um ihre Dienſte erſucht wurden, darauf hingewieſen,
daß ihre an die Pforte gerichtete Kollektivnote noch nicht
angenommen worden ſei. Jn eingeweihten Kreiſen in
Sofig verlautet, die engliſche Regierung habe bei
der bulgariſchen Regierung um die Bekanntgabe der Be
dingungen nachgeſucht, unter denen die Friedensverhand
lungen wieder aufgenommen werden könnten.

Entgegen den Erklärungen Hakki Paſchas und den
Jnformationen der europäiſchen Preſſe behauptet der
„Tanin“, die Pforte habe in ihrer Antwortnote ihr
letztes Wort geſprochen und könne keine anderen Zu
geſtändniſſe machen. Von autoriſterter Seite werden die
Gerüchte, daß Hakki Paſcha zurückgerufen werden ſolle,
dementiert. Er werde vielmehr die Beſprechungen mit
den Londoner Botſchaftern und den engliſchen Staats
männern fortſetzen.

Uber Friedensſtrömungen in Bulgarien
wird der Wier er „N Fr. Preſſe“ gemeldet: Die Auf
merkſamkeit der m ßgebenden Kreiſe richtet ſich auf eine
immer deull cher in Erſcheinung fretende Bewegung in
der Bevölkerung, die dringend nach einem Friedensſchluß
verlangt. Dieſe B wegung iſt in erſter Linie durch die
traurige Lage tauſender Familien geſchaffen,
die, ihrer Ernährer zeitlich oder für immer beraubt, dem
bitterſten Elend preisgegeben ſind. Die Regierung

wird täglich mit Bitten aus allen Teilen des Landes be
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wert, daß die Zenſur, die ſonſt alle derartigen Mitteilungen
oder Erörterungen in der Preſſe unterdrückt, einen Artikel
des „Narod“ paſſieren ließ, in dem von der Regierung
die Beendigung des Krieges verlangt wird. Es läßt ſich
nicht leugnen, daß die Kriegsmüdigkeit im Lande
ſtändig wächſt und daß die Bevölkerung heute jeden
Schritt der Regierung, der zum Frieden führt, begrüßen
würde.

Der offizielle türkiſche Kriegsbericht.
Ein oſfizielles Kriegsbulletin vom Montag beſagt:

Jm Laufe des geſtrigen Tages bombardierte der Feind
Adrianopel, doch war die Kanonade nur ſchwach.
Zwiſchen der Hauptlinie und den feindlichen Batterien
entwickelte ſich ein kleineres Artilleriegefecht. Bei Tſcha
taldſcha ſind die Bäche aus ihren Ufern getreten und
erſchweren die Bewegungen der Rekognoszierungskolonnen.
Jn dem Kampfe, der weſtlich Albaſſan bei Tſchataldſcha
ſtattfand, hatten unſere Truppen 5 Tote und 22 Ver
wundete Die Verluſte des Feindes ſind bedeutend größer.

Die Fremden in Adrianopel.
Die bulgariſche Regierung hat den Vertretern

der Mächte zur Kenntnis gebracht, daß ſie dem tür
kiſchen Beſchluſſe, eine neutrale Zone in
Karagatſch für die Fremdenkolonien von Adrianopel
zu ſchaffen, nicht zuſtimmen könne und in dieſer
Frage nach wie vor an der von der Pforte ſelbſt vor
geſchlagenen urſprünglichen Löſung feſthalte, wonach die
Fremden die Bewilligung erhalten ſollten, die türkiſchen
Linien zu verlaſſen. Dieſe Löſung ſei im übrigen menſch
licher, da ſte alle Gefahren ausſchließe, die aus Epidemien,
Hungersnot und den Unbilden der Jahreszeit entſtehen
könnten.

Der Groß weſier hat an de fremden Kolonien
in Adrianbpel Depeſchen gerichtet, in denen er ihnen für
ihre Haltung dankt. Dadurch daß ſie vorgezogen
hätten, die Stadt nicht zu verlaſſen und in der neutralen
Zone zu verbleiben hätten ſie ein Zeugnis menſchlicher
Solidarität abgelegt und es vermieden, durch ihren Auszug

hervorzurufen.
Bulgarien und Rumänien.

Der „Agenziag Stefani“ wird aus Sofig gemeldet,
daß Bulgarien die Mediatton der Mächte an
genommen hat. Dieſe Antwort iſt den Vertretern
der Mächte mitgeteilt worden. Die Regierung erklärt,
daß ſie im Vertrauen auf den hohen Gerechtig-
keltsſinn der Großmächte deren Vorſchlag
ſich wegen der Löſung des rumäniſch bulgariſchen Streit

Es iſt für dieſe Stimmung im Lande bemerkens J

einen ſchlechten Eindruck bei der ein heimiſchen Bevölkerung

falls der Entſcheidung der ſechs Mächte zit fügen,
annehme, falls ihn auch Rumänien akzeptiere

ber den rumäniſchen Miniſterrat, der ſich
mit der vom Staatsſekretär Sir Edward Grey ange
botenen Medigtion der Mächte in der rumäniſch-bulga
riſchen Streitfrage befaßte, teilt die Abendausgabe der
offiziöſen Bukareſter „Politique“ vom Sonnabend mit:
Die Mitglieder der Regierung haben ein
ſtimmig beſchloſſen, die angebotene Medig
tion anzunehmen, wobei insbeſondere darauf ver
wieſen wurde, daß es ſich nicht um einen Schiedsſpruch,
ſondern um eine Mediation handele, wie ſie im Haager
Bertrage definiert ſei. Die Regierung habe insbeſondere
Artikel ſechs dieſes Vertrages im Auge. Jn der Note,
in der die Annahme der Mediation mitgeteilt wird,
werde die Regierung auf der Feſtſetzung eines
nahen Termins beſtehen. Die Regierung nehme eine
Mediation aller Mächte auch zur Beſtimmung des Ortes
der Konferenz an. Dieſer Entſchluß der Regierung,
ſagt das Blatt, beweiſen den Willen Kumäniens, ſeine
Bemühungen mit jenen der Großmächte zu vereinigen,
um die Streitfrage in friedlicher Weiſe beizulegen.

Ueber die Grenzen Albaniens
wird, wie das „Bureau Reuter“ meldet, jetzt zwiſchen
Wien und Petersburg direkt verhandekt.Otterreich Ungarns und Rußlands friedliche Ak ſichten
und ihe fortgeſetzter Wille, Feindſeligkeiten zu ver
meiden, würden, wie man hoffe, zu einem Kompro-
miß führen, das den Botſchaftern bei ihrer nächſten
Sitzung am Donnerstag mitgeteilt werden dürfte.

Die Revolution in Mexiko.
Präſident Taft gab ſeinem Bedauern über den

Tod Maderos Ausdruck, erklärte aber, daß er darin
keinen Grundzur Jntervention erblicke.

Die neueſten Meldungen laſſen kaum einen Zweifel
an der Annahme zu, daß es ſich um ein abgekartetes
Spiel gehandelt hat. De genauen Umſtände des Todes
Maderos und Suarez' find noch unbekannt. Huerta
erklärt, Madero und Sugrez ſeien durch Zu
fall bei dem Zuſammenſtoße der Wache mit Maderos
Parteianhängern gefallen, die den Verſuch machten,
die Gefangenen zu befreien. De la Barra erklärt.
die Gefangenen ſeien getötet worden, als ſie
zu entweichen verſuchten. Keiner von beiden
ſagte indeſſen, wer die tödlichen Schüſſe abgegeben
habe; vielleicht iſt es beiden unbekannt Das Volk ſteht
in ſeiner Mehrheit den amtlichen Berichten ſkeptiſch
gegenüber. Sonntag war die Stadt ruhig. Die Regie
rung verſichert weiter, ſie werde die Umſtände des
Todes Maderos und Suarez' unterſuchen und die
Schuldigen beſtrafen. Wer das wohl glaubt! Franzöſi
ſchen Blättermeldungen aus Mex ko zufolge findet die
amtliche Darſt llung vom Tode Maderos und Suarez
wenig Glauben. Man ſei im Gegenteil überzeugt, daß
die S von dem Ueberfall auf das Automobil
eine bloße Erfindung ſei und daß Madero und
Sugarez von den Rotten Huertas ermordet
worden ſeien. Der Botſchafter der Vereinigten
Staaten und der Geſandte Japans hatten wiederholt
dringende Schritte für die Freilaſſung Maderos und

rez unternommen.

Mexiko wird dem „Tag“ aus Neuyork gemeldet: Ein
Deutſcher namens Felix Sommerfeld, der Chef
des Geheimdienſtes des bisherigen Präſidenten Madero,
iſt erſchoſſen worden. Die Tat wird mit der Be
hauptung begründet, daß er ſich zur Spionage herge
geben habe.

Politische Abersicht.
HſterreichUngarn. An den Admiral Graf von
ontecuceoli, der am Sonnabend ſeinen 790. Ge

burtstag feierte, hat Kaiſer Wilhelm ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunſchtele-
gram m geſandt. Auch Staatsſekretär v. Tirpitz und
Vizeädmiral v. Heeringen ſchickten namens des Admiral
ſtabes der deutſchen Marine Glückwunſchdepeſchen. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe erſchienen amMontag die Mitglieder der Oppoſition nicht, obwohl der
Endtermin für die Dauer der Ausſchließung für ſämtliche
renitente Abgeordneten der oppoſitionellen Parteien ab
gelaufen iſt. Die Oppoſition hat eine Erklärung er
laſſen, daß ſie erſt bei den Verhandlungen über die Wahl
reform in den Sitzungen erſcheinen werde.

Jtalien. Der Fall des Deutſchen v. Loch o w be
ſchäftigte am Sonnabend die italieniſche Kammer Jn
Beantwortung einer Anfrage des Abgeordneten Defe-
lice erklärete der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
des Außern Fürſt di Segleg, daß der Deutſche von
Lochow infolge der kriegeriſchen Vorgänge in Libyen von
Italien eine beträchtliche Entſchädigung verlangt habe.
Dieſe Forderung ſei aber zurückgewieſen worden. Darauf
habe er der Regierung die Abtretung einiger Ländereien,
die er in Libyen beſitze, vorgeſchlagen. Ein Beſchluß ſei
darüber noch nicht gefaßt worden, denn es W erſt feſt
geſtellt werden, ob ihm dieſe Ländereien auch gehörten.
Der Abgeordnete Defelice griff v. Lochow wegen ſeiner
Haltung während des Krieges heftig an.
Frankreich. Die Zeitſchrift „Courrier du Parlement“
interviewte eine Anzahl Deputierte über die Frage
der Wiederein führung des dreijährigen
militäriſchen Dienſtes. Von den Befragten
ſprachen ſich die linksrepublikaniſchen Deputierten durch
weg gegen den dreijährigen Dienſt gus; einige Nationa-
liſten und einige gemäßigte Republikaner erklärten ſich
bereit, für den dreijährigen Dienſt zu ſtimmen. Der
Führer der katholiſchen Partei „Aetion libérale“, Pion,
hielt in Bordeanx in einer Verſammlung der Drksgruppen
Südweſt- Frankreichs eine Rede, in der er entſchieden für
alle militäriſchen Maßnahmen eintrat, welche
die Regierung beankragen würde. Wenn der verlängerte
Militärdienſt, ſagte der Redner, nötig iſt, dann werden
wir ihn ohne Feilſchen bewilligen. Das Parteiintereſſe
muß vor den nationalen Intereſſen zurücktreten, und des
halb werden wir der Regierung jede Unterſtützung ange-
deihen laſſen. Millerand auf der radikalen
Proſkriptionsliſte. Der in Marſeille abgehaltene
Kongreß des republikaniſch-ſogialiſtiſchen Verbandes des
Departements der Rhonemündungen beſchloß, von dem
Vollzugsausſchuß der Partei die Streichung Millerand
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zu verlhangen, da dieſer als Kriegsminiſter verſchiedene
Maßnahmen ergriffen habe, die den republikaniſch-ſozia
liſtiſchen Grundſätzen zuwiderliefen.

England. Frau Pankhurſt, die Führerin der An
hängerinnen des Frauenſtimmrechts, iſt Montag nach
mittag verhaftet worden. Sie hatte in der letzten
Woche eine flammende Rede gehalten, in der ſie die Ver
e ehe für die Exploſion im Hauſe Lloyd Georges auf
ich nahm.

Fapün Der japaniſche Landtag tritt am Dienstag
zuſammen. Baron Oſakt und ſeine Anbänger ſind aus
der Seiyukwai- Partei ausgetreten und ſtellen ſelbſt ein
Parteiprogramm auf, in dem ſie eine ſtrikte Partei
regierung fordern. Die Seiyukwai hielten Sonntag
nachmittag eine Generalverſammlung ab. Alle Miniſter
waren anweſend und die Miniſter der Finanzen, des
Ackerbaus und des Verkehrs traten formell der Partei
bei. Der Premierminiſter ſagte in einer Anſprache er
habe der Partei ſeit ihrer Gründung durch den Fürſten
Jto ſympathiſch r Er würde ihrenGrundſätzen und ihrem Programm und der Politik des
Kabinetts Saionji folgen.

Deutschland.
Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer ſtattete am Montag

dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg einen Beſuch

ab. Der Kaiſer empfing in Gegerwart des Staa s
ſekretärs des Auswärtigen Amtes v Jagow den bayeriſchen
Geſandten Grafen v. Lerchenfeld zur Entgegennahme des
Handſchreibens des Prinzregenten von Bayern, womit
dieſer das Ableben des Prinzregenten Luitpold und die
eigene Ubernahme der Regentſchaft des Königreichs
Bayern zur Kerntnis bringt.

(Das Prinzregentenpaar von Bayern)
wird am 6 März früh 7 Uhr München mit Sonderzug
verlaſſen, und über Nürnberg und Probſtze la zum An
trittsbeſuch in Berlin reiſen, und dort 3 Uhr nachmittags
eintreffen. Der noch beſtehenden Trauer wegen erfolgt
die Abreiſe von München und die Fahrt durch Bayern in
ſtrengſtem Jakognito. Die Herrſchaften werden bis 8.
März in Berlin bleiben und an dieſem Tage nachmittags
4 Uhr mit Sonderzug nach Dresden reiſen, um auch beim
König von Sachſen einen Antrittsbeſuch zu machen.
Das Regentenpaar begleiten der Miniſterpräſident, Me
niſt er des Königl. Hauſes und des Auswärtigen Frhr.
v. Hertling, der Oerhofmeiſter Graf v. Seinsheim, der
Hofmarſchall Frhr. v. Laßberg, der Kabinettechef Staats
rat v. Dandl, der vortragende Generalleutnant Walter
v. Walde ſtörten und die Flügeladjutanten Mojore Graf
zu Caſtell und Frhr. v. Leonrod, die Oberhofmeiſterin
Gräfig v. Dürckheim und die Hofdame Freiin v Keßling.
Die b. yrriſchen Herrſchafte bleiben bis zum 10. März
in Dresder, und reiſen dann dort abends ab, um um 11
Uhr früh wieder in München einzutreffen.

(Das preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Montag zu einer Sttzung zuſammenget eten.

Der Cumberbänder Prinz Ernſtalugu ſtder Verlobte der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, hat den hohen
Orden vom Schwarzen Adler erhalten.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 25. Febr. Verſetzt ſind die Poſtinſpektoren

Eng lich aus Berlin nach Halle und Kleinhanns
aus Halle nach Poſen als Ober-Poſtinſpektoren, verſetzt
iſt Ober Poſtinſpektor Greinert von Halle nach
Hamburg.

f Weißenfels, 25. Febr. Der nunmehr auf eine
14jährige Tätigkeit zurück lickende Kirchbauverein
hat für die Errichtung einer Kirche im Beuditzviertel etwa
130 000 Mark zur Verfügung, darunter b ſi den ſich
über 10000 Mark Beihi fen von der Provinzial Sy nvde.
Es iſt beabſtchtigt, wenn die noch fehlenden Gelder an der
Bauſumme baldigſt beſchafft werden können, noch in dieſem

Jahre den Kirchbau auszuführen. Für die geplante
Neuſtadt- Kirche iſt auch ſchon ein Fon de von über 14000
Mark angeſammelt. Nach langjähriger Wirkſam eit
legt Kantor Alkendorf mit dem 1. April d. J. ſein
Amt als Kantor an der St. Marienkirche nieder. An
ſeine Stelle iſt vom Magiſtrat Bü gerſchulkehrer Guſtav
Stoffel gewählt

f. Magdeburg, 25. Fbr. Der Städtetag der
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt wird vom
29. bis 31. Mai in Wernigero de abgehalten werden.

Geſtern beſchloß eine vom Stadtrat Dr. Reichert ein
berufene Verſammlung von hieſigen Männer Geſangs
vereins Vorſitzenden und Dirigenten, die patriotiſchen
Gedenktage des 15. Juni (Regierungejubiläum des Kaiſers
und 18 Oktober (Völkerſchlacht bei Leipzig) in Form
einer großartig angelegten volkstümlichen Ge
ſangsdarbietung von Männerchbren zu feiern. Jn
Betracht kommen etwa 1000 Sänger.

Elſterwerda, 24. Febr. Ja dem Neubertſchen
Gaſthofe in Burxdorf verſagte Sonnab nd abend um 10
Uhr die Acethyenkeleuchtung. Ale die Wirtsleute Neu

ſcheiden

bert mit ihrem Sohne nach der Urſache des Verſagens
forſchten, ereignete ſich plötzlich eine furchbare Explo
ſion, durch die der Sohn getötet und ie Eltern ſchwer
verletzt wurden. Auch am Gebäude wurde großer Schaden
angerichtet.

F. Kranichfeld, 24. Febr. Die Veruntreuungen
des Bürgermeiſters Scherſf und der damit zuſammen
hängende Kranichfelder Bankkrach haben ein neues
Opfer gefordert Wie gemeldet wird, hat ſich dort der
Holzaufſeher Friedrich Pauſe aus Verzweiflung über
die Verluſte, die er beim Konkurs der Bank erleidet,
erhängt. Er hatte dort ſeine ſauer verdienten Er
ſparniſſe, auch die ſeiner Frau und ſeines Sohnes, an
gelegt, konnte ſich aber über den entſtandenen Verluſt
nicht hir wegſetzen.

Reichenberg. bei Desden, 24. Febr. Ein
gewaltiges, Schadenfeuer äſcherte in der Nacht
zum Sonntag hier vier Güter und eine Scheune
ein. Das Feuer ging nachts um 2 Uhr auf. Der
gewaltige Feuerſchein wurde in ganz Dresden bemerkt.
Zwei der niedergebrannten Wirtſchaften waren Eigentum
der Gemeinde, eine gehörte dem Landwirt Kurt, die
andere dem Landwirt A)lich. Von dem Großmannſchen
Gehöſt konnte das Wohnhaus erhalten bleiben, während
die mit Ernte gefüllte Scheune ein Raub der Flammen
wurde. Zehn Feuerwehren waren an der Brandſtätte
tätig.

Jena, 24. Febr. Jn der Wohnung des Monteurs
Hörtſch in Lichtenhain entſtand in der Nacht zum
Sonntag ein Stubenbrand, bei dem das dreijährige
Mädchen des Hörtſch umgekommen iſt. Das Kind war
allein in der Wohnung geweſen. Es mag mit der Pe
troleumlampe geſpielt haben, welche xp odierte und die
Betten in Brand ſetzte.

F. Koburg, 24. Febr. Jn Gr. Garnſtadt brach
geſtern abend Feuer aus, das einen großen Umfang
annahm. Vier Bauerngehöfte mit ſämtlichen Stallungen,
Scheunen und Nebengebäuden, insgeſamt ſieben größere
und viele kleinere Gebäude, ſind niedergebrannt. Die
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

F Rudolſtadt, 24 Febr. Jn der Sonuaben Sitz ung
des Rudolſtädter Landtages kam es zu einem Zuſam
menſtoß zwiſchen dem Abg. Dr. Gräf Frankenhauſen
und dem Stagtsminiſter. Abg. Dr. Gräf warf der
Regierung vor, ſie ſtehe bei der Verwendung von 1000
Mark Zinſen aus einer Stiftung zum Beſten der Ober
pfarrſtelle in Frankenhauſen außerhalb des Rechts.
Staatsminiſter Freiherr v. d. Recke proteſtiere er ergiſch
gegen dieſe Wendung. Die R gierung verfahre ſo, wie
ſte es nach den Stiftungsbeſtimmungen tun müſſe. Stehe
ſte etwas außerhalb des Rechts damtt, ſo ſei es nicht Sache

des Landtages, ſondern der Gerichte. darüber zu ent
Er forderte den Abg. Dr. Gräf auf, ſeine Be

ſchuldigung zurückzunehmen. Der Landtag trat hiernach
in eine geheime Sitzung ein. Vorher war ein Geſetz
gegen die Zerſchlagung von Grundbeſitz ange
nommen worden. Außerdem hatte eine Vorlage der
Regierung Annahme gefunden, durch die die Tage
gelder der Landtagsabgeord eten von 9 auf 12 Mark
erhöht werden.

f. Knautkleeberg bei Leipzig, 24. Febr. Auf
dem Wege nach Großzſchocher wurde der zwölfjäthzrige
Schulknabe Heilmann von hier durch ein Automobil
ſo unglücklich angefahren, daß der Tod ſofort eintrat.
Der Verunglückte wurde in demſelben Kraftwagen nach
der Knauthainer Leichenhalle gebracht.

Citeratur, Runst uncl Glissenschaft
Zur Frage der Säuglingsſterblichkeit.

Jm deutſchen Reichsgebiet ſterben alljährlich leider noch
immer za. 400 000 Säuglinge, und zwar oft infolge der
Unerfahrenheit und infolge falſcher Maßnahmen ſeitens
der Mütter. Viele Tränen, Selbſtvorwürfe und Sorgen
blieben erſpart, wenn alle jungen Frauen die billige Mo
natsſchrift „Die Mutter abonnieren würden, die bei
freier Zuſtellung ins Haus das ganze Jahr nur Mk.
koſtet. Jn Anerkennung ihres belehrenden und wert
vollen Jnhalts über Säuglingspflege und Kindererziehung
uſw. wurde die Zeitſchrift „Die Mutter“ bereits in vier
deutſchen Bundesſtaaten miniſteriell empfohlen (und zwar
im Königreich Preußen, im Herzogtum Altenburg, im Her
zogtum Anhalt, ſowie in den Reichslanden Elſaß-Lothrin
gen). Probenummern dieſer wahrhaft gemeinnützigen
Zeitſchrift, die vom Geh. Obermedizinalrat Profeſſor Dr.

Dietrich Berlin herausgegeben wird, ſind unentgeltlich
zu erhalten vom Verlage Elwin Staude in Berlin W. 35.

Vermischtes.
*(Selbſtmord) hat nach den neueſten Ermittlur gen

der verſchwundene Muſikkritiker der Münchener
Zeitung Artur Hahn begangen. Die Annahme, daß
es ſich bei den in einem Walde bei Kötzſchach in Kärnten
aufgefundenen Leichen um die Perſönlichkeiten Hahns
und ſeiner Frau handelt, hat ſich beſtätigt. Wie das

pillice und elegante

kinbände.

am un Elleimageeh ſarten ſohn
unch 6eschenke hibh In

Korfrmation

genannte Blatt mitteilt, iſt das Ehepaar wegen eines
neroöſen Leidens freiwillig in den Tod gegangen

*(Danny Gürtlerim Jrrenhauſe.) Der be
kannte Kabarettkünſtler Danny Gürtler iſt auf Antrag
ſeiner Frau ins Jrrenhaus in Hamburg überführt
worden, nachdem er mehrere Straßengaufläufe her
vorgerufen hatte.

(Die Ehefrau erſchoſſen) Auf der Land
ſtraße von Bell nach Obermendig bei Bonn erſchoß der
Arbeiter Peter Wagner aus Bell ſeine von ihm getrennt
lebende Frau und ſtellte ſich dann der Polizei.

GSchweres Brandunglück) Jn Lund bei
Tondern äſcherte eine Feuersbrunſt eine Schmiede ein
Drei Kinder wurden hierbei ſchwer verbrannt, ſo daß
eines derſelben ſeinen Verletzungen ſchon erlegen iſt.

Stiftungen zum Regierungs fubilänum
des Kaiſers.) Die Stadtverordneten in Düſſeldorf
beſchloſſen anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers
die Errichtung einer Stiftung von 500000 Mark für
Zwecke der Jugend pflege. Zum Regierungsjubi
läum des Kaiſers will die Provinz Schleswig-
Holſte in eine Kaiſer ſtiftung von 100090 Mk.
und zur ſilbernen Hochzeit des Prinzen Heinrich eine Stif
tung von 10000 Mk. ſchaffen

Jm Eiſe des Grunewaldſees eingebrochen.
Aus Berlin wird gemeldet Auf dem Grunewaldſee
in der Nähe von Paulsborn ereignete ſich am Sonntag
nachmittag ein ſchwerer Unfall. 21 Perſonen bra-
chen ein, wurden aber gerettet. Einige gerieten
in wirkliche Lebensgefahr. Der 12jährige Sohn des Kri
minalwachtmeiſters Pluta war mit mehreren Schülern
unter Führung eines Lehrers nach dem See gefahren. Ex
hatte mit Mutter und Schweſter verabredet, daß ſie ſich
in Paulsborn treffen wollten. Die beiden Damen begaben
ſich ſelbſt auf das Eis, das plötzlich brach Die Mutter
verſchwand alsbald in den Fluten; die Tochter ſprang ihr
nach. Jnzwiſchen kamen zahlreiche Schüler nach der Un
fallſtelle, unter denen ſich auch der erwähnte Knabe befand.
Als dieſer Mutter und Schweſter in Lebensgefahr
ſprang er ins Waſſer, ohne jedoch helfen zu können. EinReferendar und ein Apeſſor brachen, als ſie verſuchten, zu

Hilfe zu kommen, ebenfalls ein. Schließlich lagen 21 Per
ſonen, meiſt Schüler und junge Leuke, im Waſſer. Ge
heimrat Profeſſor Kirchner gehörte zu denen, die ſich um
die Verunglückten bemühten, die ſchließlich auf feſtes Eis
und an Land geſchafft werden konnten. Die Muter des
Knaben trug einen ſo erheblichen Nervenchoc davon, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Sie befinde
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die anderen Einge
brochenen erholten ſich ſämtlich verhältnismäßig raſch.

Die Leiche im Koffer.
Hamburg, 24. Febr. Jm Hausflur eines Hauſes

der Marthaſtraße fand geſtern abend beim Lichtanzünden
der Hausmann einen größeren Koffer, den er zunächſt
zur Seite ſtellte. Jn der Annahme, er enthalte Diebes
gut, benachrichtigke er ſodann die Polizei. Der Koffer
wurde von dieſer geöffnet, darin lag die Leiche der
21 jährigen Martha Pickel, die ermordet worden
war. Das junge Mädchen war Verkäuferin in einem
hieſigen großen Warenhaus, aus dem ſie geſtern mittag
wegging. Das Mädchen muß an anderer Stelle er
mordet worden ſein. Die Leiche lag in hockender Stellung
mit aufgelöſtem Haar in dem Koffer. Von dem Täter
fehlt jede Spur. Wie uns weiter gemeldet wird, hat
der Befund der Leiche ergeben, daß es ſich um ein Ver
brechen gegen daskeimende Leben handelt. Jn
dem Hauſe, in dem die Leiche gefunden worden war,
wurden noch in der Nacht eine dort wohnende Frau und
ein Mann unter dem Verdacht verhaftet, den Tod des
en durch einen unerlaubten Eingriff verſchuldet
zu haben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Heebun, An
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Erste Beilage.

ſchiedsgeſuch eingereicht. General v. Löwenfeld ſteht im

freiungskriege und aus Anlaß des Regierungsjubiläums
Des Kaiſers am 14. Juni Schulfeiern veranſtalten.

ringen s), die die Zweite Kammer beſchloſſen hat, iſt von

Zum Abſchluß gelangt, der Anſtalt iſt die Militärberechti

Anſtalten Die Realſchule der Deutſchen und Schweizeri
ſchen Schulgemeinde in Konſtantinopel, das Realgymna

ſchule der allgemeinen deutſchen Schule in Ankwerpen,

Internationale Schule proteſtantiſcher Familien in Mai

die

Deutschlanchk.
S (Rücktritt des kommandierenden Gene

rals des Garde o rps.) Wie Berliner Blätter mel
den, hat der kommandierende General des Gardekorps und
Genergladjutant des Kaiſers v. Löwen feld ſein Ab

66. Lebensjahre und befehligt das Gardekorps ſeit 1909.
Er erfreut ſich der perſönlichen Freundſchaft des Kaiſers,
den er auch häufig auf deſſen Nordlandreiſen begleitete.
Verſchiedentlich wurde er auch in diplomatiſchen Miſſionen
verwendet; ſo war er u. a. im Jahre 1908 im Auftrage des
Kaiſers in Amerika zur Einweihung des Carnigie-Jnſti
tuts, das ihm die Würde eines Ehrendoktors verlieh.

Das bayeriſche Kultusminiſterium) hat
angeordnet, daß die 6ffentlichen Schulen und
Lehranſtalten Bayerns zur Erinnerung an die Be

Sie Redu ſierung der Gehälker derhöchſten und höheren Beamten Elſaß- Loth
der Subkommiſſion der Finanzkommiſſion der Erſten
am mer wieder aufgehoben worden. Wie aus
Straßburg berichtet wird, hat die Kommiſſion die Regie
rungsvorlage wieder hergeſtellt. Sie ging hierbei von der
Exwägung aus, daß die Frage der Kürzung der feſten Ge
hälter zurzeit nicht diskutabel ſei. Jn eine Würdigung
könne erſt dann eingetreten werden, wenn eine Vorlage zur
Verwaltungsreform von der Regierung einge
bracht werde.

Wehrpflichtine Erleichlerung derfür Auslandsdeutſche.) Seit einiger Heit ſchweb-
ten zwiſchen der Reichsregierung, der preußiſchen Unter
richtsverwaltung und mehreren Auslandsſchulen Verhand
lungen über die Verleihung der Berechtigung zur Aus
ſtellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähi
gung für den einjährig-freiwilligen Dienſt. Solche Ver
handlungen wurden gepflogen mit den deutſchen Schulen in
Barcelong, Borxhill, Riga, Rom, Jeruſalem, Cairo, Bel

grano, Rio de Janeiro und Mexiko. Mit der deutſchen
Realſchule in Barcelong ſind die Verhandlungen inzwiſchen

ung verliehen. Damit beſitzen nunmehr 11 Auslands
ſchulen die Militärberechtigung. Es ſind dies folgende

ſtum des Deutſchen Schulvereins in Brüſſel, die Oberreal

das Schulſangtkorium Fridericianum in Davos-Platz, die

kand, die Schule der Deutſchen Schulgemeinde in Genug,
die Deutſche Schule in Madrid, die Realſchule der evange

liſchen Kirchengemeinde in Bukareſt, die Germaniaſchule in
Buenos Aires, die Gouvernementsſchule in Tſingkau und

Realſchule zu Barcelong.

Eine verlitae te e
p chemn S ung zum Ausdruck gekom

men ſei, daß Handel und Landwirtſchaft bereit ſeien, die
notwendigen Opfer im Jntereſſe unſerer Wehrkraft zu

Die Geſchwiſter.
Roman von H. CourthsMahler.

85, Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Ach ich glaube, ſeit ich dich kenne. Und du mich
Er zog ſie feſt an ſich.

Erſt gefielſt du mir nur ſehr gut, und da machte ich
dir ein bißchen den Hof. Dann wurde mir aber immer
ſehr warm unter deinen Blicken, und nun hat es mich ganz
feſt gepackt gang feſt, mein Mädelchen.“

Er drückte ſie feſt in ſeinen Armen.
Da trat Gabriele herein
Lieſa wollte ſich losmachen. Er hielt ſie lachend feſt.
„Ausreißen gibt es nicht, mein Blondchen. Schau,

Gabi, da halt ich ſie und gebe ſie nicht wieder los.“
Gabi umſchlang die beiden mit ihren Armen.
„Jch wünſche euch Glück. Haltet euch immer ſo feſt, ihr

Zwei ſagte ſie ernſt. SWillſt du mich gern zur Schwägerin, Gabi?“
Sehr gern liebes Kleines. Der große Junge da iſt
ja ſo arg von ſeiner Liebe zu dir geplagt worden. Da
muß ich ihm ſein Glück doch gönnen.

Du wußteſt ſchon darum
„Ja ich habe dich ſchon deshalb mit Liſt und Tücke heut

zu mir gebeten.“

Lieſa lachte„Ah Und Fred kam nicht zufällig„Nein, er wußte, daß er dich hier finden würde.
„Alſs ein förmliches Komplott habt ihr gegen mich ge

ſchmiedet? Das hätte ich wiſſen ſollen.
„Wärſt du dann nicht gekommen, Lieſa?“ frug Fred

neckend.
Dann erſt recht, du Schelm.“

Hort mal, ihr beiden, wenn ihr euch noch ekwas zu
ſagen habt, wobei ich überflüſſig bin Draußen im Gar

ken gibt es eine hübſche Promenade unter dichten Bäumen.
Ich will inzwiſchen meinem Mann telephonieren, damit
er weiß, daß es ein neues Brautpaar gibt.“

Fred hatte ſich am nächſten Tage von den Eltern ſeiner
Braut die Einwilligung zu ſeiner Verbindung mit Lieſa
geholt. Es ging alles ſehr glatt. Wagners hatten ſich

bereits auf dieſe Verlobung gefaßt gemacht.
Als der pekuniäre Punkt zwiſchen Fred und ſeinem

Schwiegervater berührt wurde, fragte der alte Herr nur
Haben ſie Schulden
„Nein,
„Allerhand Hochachtung. Bei ihren Verhältniſſen iſt

das immerhin eine Leiſtung ech will mich nicht beſſer machen, als ich bin. Meine
Mutter hat im vorigen Jahr fünfhundert Mark aufnehmen
müſſen für mich, und mein Schwager hat auch noch gegen

e

Feilage

Zeitung in ein deutſches Unternehmen umgewandelt wor
den. An der Geſellſchaft ſind beteiligt die Woerntann

bringen Dann ſchreibt ſie „Freilich hat es auch nicht an

um erſten Mal, und noch dazu unglücklich. Das hinderte

Dinwoch den 20. Februar

mancher kritiſchen Außerung gegenüber der Regierung ge
fehlt. Leute, die im praktiſchen Leben ſtehen, wiſſen am
erſten, wo ihr Gewerbe der Schuh drückt, und die Regie
rung wird es niemals an ſorgfältiger Prüfung fehlen
laſſen, wo ihr aus dem Kreiſe der Praktiker Anxegungen
und Wünſche entgegengebracht werden. Ob es erforderlich
iſt, Meinungsverſchiedenheiten in der Form des Miß
trauen s zum Ausdruck zu bringen, wie es von einigen
Stellen bei der Tagung des Bundes der Land
wirkte geſchehen iſt, laſſen wir dahingeſtellt.“ Nach
dem ſie den Bündlern dieſe ſanfte Rüge erteilt hat, beeilt
ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu verſichern, daß die Regie
rung dem ſozialdemokratiſchen Terrorismus nicht „mit
ſchwächlicher Sorgloſigkeit“ gegenüberſtehe, daß ſie nicht
zu Kompromiſſen mik den politiſchen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie geneigt ſei. „Zu ſolchen Auffaſſungen
hat keine verantwortliche Stelle der Reichsregierung be
rechtigten Anlaß gegeben. Anderſeits iſt mit Recht darauf
hingewieſen worden, daß neben der geſetzlichen Bekämpfung
kerroriſtiſcher Ausſchreitungen noch manches geſchehen
kann, um die Selbſthilfe und Widerſtands
kraft des Bürgertums zu organiſieren.“

S en erſten fozigldemolratiſ en
Stadtrat in Preußen) erhält demnächſt die Stadt
Frankfurt a. Der Magiſtratswahlausſchuß der
dortigen Stadtverordnetenverſammlung hat die Wahl des
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Schmidt als Stadt
rat empfohlen. Die fortſchrittlichen Stadtverordneten tre
ten einſtimmig für dieſe Wahl ein, die Nationalliberalen
werden weiße Zettel abgeben. Die Wahl Schmidts iſt da
privilegierte Stellung Frankfurts ausgeſchloſſen, da die
priviligierte Stellung Frankfurts ausgeſchloſſen, da die
Frankfurter Stadträte einer Beſtätigung durch die Re
gierung nicht bedürfen.

Aus den Kolonien.) Die Deutſche Ta
ba ksbaugeſellſchaft Kamerun brachte am
Sonnabend ihre erſten Tabake 150 Zentner in Bre
men zum Verkauf. Der Durchſchnittserlös bekrug, wie
„Boesmanns Telegraphiſches Buregu“ erfährt, nahezu 4
Mark pro Pfund. Dieſer Preis bedeutet eine Bewerkung
als gutes Deckmaterial für Zigarrenzwecke, und iſt wieder
um ein Beweis dafür, daß derartige Tabake, für die die
deutſche Jnduſtrie bisher völlig abhängig von den holländi

n Märkten war, in Kamerun gezogen werden können.
teicht wurde dieſes für die deutſchen Kolonialbeſtrebun

gen höchſt erfreuliche Ergebnis auf Grund langjähriger
Verſuche, die unter Leitung eines erfahrenen Sumatra-
Tabakpflanzers vorgenommen ſind. Es beſteht nunmehr
die Abſicht, die genannte Verſuchsgeſellſchaft demnächſt in
eine Aktiengeſellſchaft mit größerem Kapikal umzuwandeln,
um dann plantagenmäßigen Anbau von Decktabaken in
Kamerun in größerem Maßſtabe zu betreiben. Die
Fkußſchiffahrt guf dem Kongo, Meſſageries

Fluviales du Congo, Sitz in Paris, iſt nach der „Köln.

Linie, die Geſellſchaft Südkamerun, die Deutſche Bank
und die Firma Robert Thys in Brüſſel Beginn des
Walfangs in en e e

machen. Jetzt habe ich von ihm einen anſtändigen Zu
ſchuß erhalten und war nicht mehr gezwungen, Schulden
zu machen.

Der alte Herr reichte ihm mit warmen Blick die Hand.
„Sie ſind ehrlich. Das gefällt mir. Jn Zukunft,

wenn Sie mein Schwiegerſohn ſind, brauchen Sie Jhren
Herrn Schwager nicht mehr in Anſpruch zu nehmen.
Wir werden unſere Lieſa ſo ſtellen, daß ſie ohne Sorge
leben können. Wenn das Kind nun ohne Vermögen war,
was wäre dann geworden

„Dann hätte ich nicht wagen dürfen, mich um ſie zu be
werben ich hätte ihr ja nichts bieten können.

„Wer lieb haben Sie mein Mädel
„Von ganzem Herzen
„Na dann iſt alles in Ordnung. Meine Frau und ich,

wir begleiten Sie zurück. Müſſen doch unſer Neſtküchen
im Brautglück ſehen. Und von ihrem Urlaub wird ſie ſich
jetzt recht nichts nehmen laſſen.Hallers veranſtalteten ein hübſches kleines Verlobungs
feſt. Frau von Goßegg war vor Glück ganz aus dem Ge
leiſe. Zwei ihrer Kinder waren nun glänzend verſorgt,
Magdas Zukunft ebenfalls in beſcheidener Weiſe geſichert.
Nun galt es nur noch, die beiden Jüngſten in den Hafen
zu bringen, dann würde ſie ruhig und zufrieden einmal die
Augen ſchließen können. Walter ſpielte ſich der jungen
künftigen Schwägerin gegenüber koloſſal in ſchneidiger Ga
lanterie auf und ſein „Mannesherz klopfte ganz rebelliſch,
wenn ſie ihn mit ihren klaren blauen Augen ſo freundlich
anſah. Es war Ehrenſache für ihn, ſich in Lieſa zu ver
lieben. Natürlich machte er ſeinen heimlichen Gefühlen
durch weltſchmerzliche Gedichte Luft. „An die Verlorene

Keſignation „Mein verlorenes Glück ſolche
und ahnliche Titel verrieten den wehmütigen Jnhalt dieſer
lyriſchen Ergüſſe. Es war kein Zweifel. Walter liebte

ihn jedoch uicht, ſich unmenſchlich inkereſſant vorzukommen.
Er war ſehr glücklich mit ſeiner unglücklichen Liebe, und
behandelte Friedel von dem Gipfel ſeiner weltſchmerzlichen

Erfahrung aus wie ein in Wehmut aufgelöſter Greis ſeine
Enkelin. Frieda bezeichnete dieſes Verhalten mehr grob
als verſtändnisvoll mit „klapſig“ und „total verrückt“.

r

Wochen waren vergangen Lieſa Wagner war wieder
nach Hauſe gereiſt, um für ihre, im Oktober ſtattfindende

Hochzeit alles vorzubereiten Gabriele und Herbert ſchloſſen
ſich immer inniger einander an, und ihr Glück war ohne

Schatten SRömer und Jngeborg waren von der Hochgeitsreiſe
zurückgekehrt. Ein häufiger Verkehr mit ihnen ließ ſich
nicht ohne Aufſehen vermeiden.

Gabriele konnte Heinz mit ruhigem Herzen begegnen,
und er bewahrte ihr gegenüber eine tadellos korrekte Hal

erſeburger Correſpen dent
Lüderitzbucht den Walfang zu betreiben. Die für den Be
krieb erforderlichen Maſchinen gelangen jetzt zur Ver
ſchiffung, ſo daß jedenfalls im Mai mit dem Fang be
gonnen werden kann. Von den verſchiedenen Gattungen
der Wale kommen für Südweſtafrika in erſter Linie die
ſogenannten Seekühe in Betracht

für die Gewährung von Koſt und

Mark über die Poſtſcheckkonten der Reichsverſicherungs-

Volks wirtschaftliches.
(Eine Bundesratsordnung über Lohn-

bücher für die Kleider- und Wäſchekonfektion
wird im Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. Die Lohn
bücher müſſen insbeſondere Namen, Firma und Nieder
laſſungsort des Arbeitgebers ſowie Namen und Wohn
ort des Arbeiters enthalten. Den Arbeitern ſtehen die
jenigen Perſonen gleich, welche für beſtimmte Gewerbe
kreibende außerhalb der Arbeitsſtätten der letzteren mit
der Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt
ſind, und zwar auch dann, wenn ſie die Rohe und
Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen. Jn die Lohnbücher ſind von
dem Arbeitgeber oder einem dazu bevollmächtigten Be
kriebsbeamten einzutragen: der Zeitpunkt der Über-
tragung von Arbeit, Art und Umfang der Arbeit, bei
Akkordarbeit die Stückzahl, die Lohnſätze, die Be
dingungen für die Lieferung von Werkzeugen und
Stoffen zu den Arbeiten, H der Zeitpunkt der Ablieferung
ſowie Art und Umfang der abgelieferten Arbeit, 5) der
Lohnbetrag unter Angabe der etwa vorgenommenen
Abzüge, 6) der Tag der e 7) die n rohnung, ſofern Koſt
oder Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes gewährt
werden ſoll.

X Die Vorlage über die Regelung der
Sonntagsrube im Handelsgewerbe iſt, wie
man ſchreibt, von den Ausſchüſſen des Bundesrats
durchberaten, ſo daß dem Plenum bereits in der nächſten
Sitzung Bericht erſtattet werden kann. Unter dieſen
Umſtänden iſt damit zu rechnen, daß die Vorlage dem
Reichstag bald, jedenfalls aber noch in der gegen
wärtige Tagung zugeben wird. Es iſt allerdings
nicht als wahrſcheinlich anzunehmen, daß eine Durchbe
ratung oder Verabſchiedung bis zur Vertagung im Be
ginn des Sommers möglich ſein wird. Man darf an
nehmen, daß die endgültige Vorlage in allen weſent
lichen Punkten mit dem Vorentwurf übereinſtimmen
wird, der im vergangenen Jahr den Vertretungen von
Handel und Juduſtrie noch einmal zur Begutachtung
unterbreitet worden war.
e De erſten 19 Millionen Beiträge derAngeſtelltenverſiche rung. Die Beiträge für die
Angeſtellten Verſicherung für die Zeit bis Ende Januar
ſind bereits in einem Betrage von mehr als 10 Millionen

anſtalt für Angeſtellte eingegangen. Demnach ſind die
im Deutſchen Reich vorhandenen Arbeitgeber zum weit
größten Teil ihrer Einzahlungspflicht mikz anerkennens

e nachgekommen Etwa wenn e
e v

Wie es in ihm ausſah, war nicht zu verkennen. Er war
noch ſtiller und ernſter geworden. Sein Verhältnis zu
ſeinen Schwiegereltern war ein ſelten zartes und inniges.
Die alten Leute wußten nicht, was ſie ihm alles zuliebe tun
ſollten. Und er dankte es ihnen dadurch daß er Jnge
borgs Launen und Eiferſüchteleien mit Ruhe und Nach
ſicht begegnete. Seine feſte, beſtimmte Art hielt ſie immer
hin etwas im Zügel. Wie er ſelbſt unter dem nervöſen,
grilligen Weſen ſeiner Frau litt, wußte nur er allein

Mit Fred ſtand er im alten Verhältnis. Aber auch ihn
ließ er keinen Blick in ſein Jnneres tun. Er hatte ſeine
Liebe zu Gabriele bezwungen überwunden jedoch nicht.
Daß ſie glücklich war mit ihrem Manne, erkannte er ſehr
wohl. Er gönnte ihr dieſes Glück auch, aber ihm tak es
r ſehr weh. Es quälte ihn, die beiden zuſammen zu
ehen.

Wenn er im Familienkreis mit ihr zuſammentraf, ſpra
chen ſie ruhig und freundlich miteinander Ein leiſer,
warmer Unkerton war dieſen Geſprächen beigemiſcht, der
jedoch nicht auffiel. Nur Jngeborgs eiferſüchtigen Beo
bachtungen entging er nicht. Sie kontrollierte jedes Wortjeden Blick, den die beiden wechſelten. Aber ſie verriet ſich

Heinz gegenüber nicht. Sie wußte, er konnte ſehr böſe
werden, wenn ſie ihm damit kam.

Als ſeltener, aber ſtets gern geſehener Gaſt nahm auch
zuweilen Magda an den Familien Geſelligkeiten Teil Sie
war immer heiter und von unverwüſtlicher Lebensfriſche.
Man hatte ſie ſehr gern und verzog ſie von allen Seiten
ein wenig. Sie ſah entzückend aus in der ſonſt ſo ent
ſtellenden Tracht. Das ſchöne, ſreundliche Mädchengeſicht
ſah ſo lieb und herzig aus der dicht anliegenden, weißen
Haube heraus. Nur ein ſchmaler Streifen des braunen,
glänzenden Haares war über der Stirn frei. Und ihre
kräftige, ſchlanke Geſtalt kam auch in dem ſchlichten,
ſchwarzen Gewand zur Geltung. Ein Hauch von Frieden
ging von ihr aus, eine köſtliche, fröhliche Ruhe. Das
empfand am meiſten Heinz Römer
und friedlicher, als wenn er mit Schweſter Magda plau
dern konnte und in ihre klaren großen Augen ſah. Und
ſie fühlte, daß ihre Art ihm wohltat. Sie allein ahnte, was
für eine zerriſſene Seele er hinter der äußeren Ruhe ver
barg. Es waren Feierſtunden für ſte, wenn er ſich mit ihr
unterhielt. Auch auf Ingeborg wirkte ihr Weſen wohl
katig. Die junge Frau hatte ſchon immer eine große Vor
liebe für Magda gehabt Die würde nun immer ſtärker,
und Magda gewann einigen Einfluß auf die nervöſe Jrau.
Magda war das einzige junge Weib, das JngeborgsCifer
ſucht nicht erregte. Mit ihr durfte Heinß reden, ſo viel er
wollte, es beunruhigte ſie nicht. Woran das lag, wußte ſie
ſelbſt nicht. Vielleicht erſchien ihr die junge Diakoniſſin
durch ihren Beruf geheiligt und über jeden Zweifel er

ſechshundert Mark bezahlen müſſen, um mich flott zu tung.
haben. Fortſetzung folgt.

Nie war ihm wohler



pflichtigen Erinnerungsſchreiben, gebührenpflichtige un älteſten Denkmäler der deutſchen Literatur, der ſogen.
nungen, in de
Geldſtrafen nach ſich zi auch ſogar empfindli

Merſeburger Zauber ſprüche, wurde gedacht. In der auf

Merseburg unck Am gegen a auch durch Erzählungen ſcherzhafter Epiſoden der Humor

25. Februar.
zu ſeiner Geltung. Vom Vorſitzenden wurde noch ein
von der Altenburger Kirchengemeinde dem Muſeum ge

monat der ma r re e Vnurenbecher erwähnt und zwei Amphoren
ginnt, aus der Kiesgrube in Braunsdorf vorgezeigt, Oberlehrereine We r. Taube machte zum Schluſſe auf die neueſten Ver

Saftaufſtieg in de
Schnittflächen bluten. D
gen an zu ſchwellen.

rwachen in die Er
träucher fan

Jeht öffentlichungen des Thüringiſch Sächſtſchen Altertutume

Mädchen, deren Vater verſtorben iſt, im Alter von
e Dare men an 10 Jahren Aufnahme finden. Die Aufnahmeund ſchlagen ſich mit kleineren,

n zuſammen. Auf
ſchon genügend Nahru z Der Königlichen Regierung Stck. 47 von 1890) zu erſehenueng r Be nd Heſuche um Aufnahme ind baldigſt an den Herrn

gelſprache vertraute Natur Landesbauptmann hierſelbſt zu richten.
euten, und kennt für Jm Tivolt findet morgen, Mittwoch, abend eine

n Bienenſtock fängt es Handwerker-Ver ſammlung ſtatt in welcher im
n Der e beſonderen der Bericht des preußiſchen Landes Gewerbe
hen o a gu amts über die Unterſuchung der Geſellenprüfung be

nd Veilchen Ein ſprochen werden ſoll.
Bienen oder an Fußballſport. Das am vergangenen Sonn

e ühlings an der tage zwiſchen den T. Mannſchaften des Diemitzer B. C.
Jaſtenzeit aus dem er „Favorit“ und des hieſigen B. V. „Hohengzollern“

tun. Und abermals vier ausgetrageneWettſpielgewannen die Hohenzolkern“

nehtnen wir den Schl
Goldammern. De
freund weiß die Locktöne wohl
den Sang manch hübſchen Text. J

zu regen, die Jmmen ber

r mit der Vo

mit all ſeiner Pracht und mit 620 Der Sieg wurde den Einh

ſeburg, Mannſchaft antraten.die bekanntli ſtädtiſchenMitteln eine

eimiſchen um ſoleichter gemacht, als die Gäſte mit unvollſtändiger

haben, ſoll Stadtverordneten Sitzung.

k. erhöht werden. durch Bürgermeiſter Dr. Ha ack e, die Stadträte B
Merſeburg 24. Februar 1913.

In der heutigen Sitzung war der Magiſtrat e
grth,mlung wurde mit Blankenburg, Dehne, Thiele und Wolff; vonbeiden anweſenden den Stadtverordneten waren 24 anweſend.

n enthielten ſich Stadt Vorſteher Gr empler eröffnete die Verhandlungen mit ſolgenden Magiſtratsmitteilungen:
a) Zum ſtellvertretenden Branddirektor

e hielt am iſt vom Magiſtrat auf 8 Jahre Maurermeiſter Guſtav
Vizepräſtdent des
vereins zu Halle,

chichtliches aus der
vor einem äußerſt
gend etwas geeig

giſers: Man
ch nach Marathon

Redner den Geiſt von der J
weit, weit zurücklieg

und Salamis führen ließ
eLtzeit züurückſchweifen bis in und Warſenkaffe

Gra lin gewählt worden.
Die Abänderungsanträge zu der Ruhegelds

ordnung der W Angeſtellten und Arbeiter haben
nachträglich die Gene migung des Magiſtrats gefunden.

Eingegangen iſt die neue GeſchäftsverteilungC

des Magiſtrats,
ch den 26. d. M. ſtattfindenden

Frauenbundes und dem 16.
a g des Gabelsbergerſchen Bezirksverbandes

März d. J. ſind die Stadtverordneten eingeladen.
Auf Vorſchlag des Stadtverordnetenvorſtehers be

ſchließt die Verſammlung, ſich an dem aus Anlaß der

Hundertjahrfeier der Befrei äungskriege am 10. MärzD. J. vormittags 10 Uhr, im Dom ſtattfindenden Feſt

e dienſte zu beteilt Mageteil 2 9gen. Auch er raten
Tagesordnung wie folgt erledigt:
Haushaltsplanes: a) Der Witwen-

für 19138. e e
Darauf wird vie

1. Feſtſtellung des

ende Zeiten, weckte die Erinnerung Stadtv. Bothe. Die Einnahmen betragen 18 828
an die ſchweren Erei
im Laufe von drei Monaten
wurden, wies auf die Helden

gniſſe des Jahres 1888, in welchem die Ausgaben 16 369

zwei Kaiſer dahingerafft

Mk.Mk. ſo daß ein Zuſchuß von 2546 Mk.
geleiſtet werden muß.

Der Stiftungen und Vermächtniſſeta ten und Erfolge dieſer für 1913. Berichterſtatter Stadtv. B o the. Die Ein
Kaiſer hin, deren Charakterbil
ſchwankt, und wußte ſo die
zuführen in die Zeit vor 1

d in der Geſchichte nicht nahmen und Ausgaben ſch
Zu )hrer zunächſt zurück das Vorjahr 1828 M

ließen ab mit 15 469 Mk. gegen
k. mehr. Das r Stiftungsvermögen beträgt 328 652,25 M00 Jahren, als nach der Beide Haushaltspläne werden genehmigt.

ſtädt 30 000 Franzoſen mit Der Kämmereikaſſe für 1913. Bericht
m 18. Oktober 1806 Merſe erſtatter Stadtv. Bothe. Der Haushaltsplan iſt in diechwemmten, und die ganze ſem Jahre in neuer Ordnung aufgeſtellt worden. Die

Schlacht von Jena und Auer
dem übermütigen Korſen a
burg und Umgegend über
franzöſiſche Armee den Krei einzelnen Materien ſind ordnungsmäßig zuſammengezogen

g durchzog, deſſen worden, ſo daß der Haushaltsplan jetzt ſehr leicht überle eher Je ſichtlich iſ.. Einnahme und Ausgabe ſchließen ab
Welche Erinnerungen nit Venh W ernen das en mehr e auchſtädter Straße und das Kane dere erſtatter werden nunmehr die einzelnen

Boden denkbar reich
gebenheiten wie kaum
weckt das Denkmal an der L
jenige des Generals Kleiſt

iſt an einer Fü

Einnahmen und Ausgaben vorgetragen undvon Nollendorf im Schloß erläutert; die Mehrausgaben gegenüber dem Vorjahre
tnis kann die Schlacht bei allen in der Hauptſache der allgemeinen Verwaltung, dergarten; aus weſſen Gedäch

Großgörſchen ſchwinden, wo dem Franzoſenkatſer zum
erſten Male der Gedank e an den Unte

Schulverwaltung und den Abgaben an den Kreis (Kreis
ſteuern) zur Laſt.rgang ſeines Die Steunerzuſchläge ſollen, wie bereits aus

des ſchlichten e e nicht m er d e e mitUngſ en ſtehenden Sätzen auszukommen. Der Berechnungm mit de e r e der Steuereinnahmen iſt das Steuerſoll des Jahres 1912
die den 9 teratwr und de zugrunde gelegt worden, ſo daß dieſe nur als vorſichtig

Sternes befiel, wer gedächte beim Anblick
Denkmals bei Kitz
Körner und wer
Lauchſtädt hat ür
Geiſtesherven Schiller bezeichnet werden kann.

und Goethe Wer betrachtet Zur Erhebung gelangen:
Denkmal auf Roßbachs Höhen, 170 Prozent Zuſchläge zur Staatsein-
den herrti Si iedrichs kommenſtener,n herrlichen eg Freie rich 185 Prozent Zuſchläge zur Gewerbe
d wer geht achtlos vorüber an ſteuer,

wo Karl I faſt ein Jahr weilte 2,9 Wo der Grund und Gebäudeſteuer
ßen ein Jahr lang den Mittelpunkt (Steuer nach dem gemeinen Wer t) und

nicht mit Freude das
das die Erinnerung an
des Großen wachhält, un
dem Dorfe Altranſtadt,
und welches gewiſſerma
der Weltgeſchichte bildete wach dem Nordi 50 Prozent Zuſchlag der Betriebsſte uer.ſchen Kriege, als Der Berichterſtatter bemerkte zum Schluß, daß der

ch hehres Haushaltsplan ſehr vorſichtig und unter Berückſichtigung
Heldenmut bieten die aller Sparſamkeit aufgeſtellt worden iſt und veantragte,

ten und in Meuchen dem Antrage des Magiſtrats, den Haushaltsplan in der
Anblick unſeres Domes angegebenen Höhe feſtzuſtellen und die Stenerſätze zur

1706 bier Friede geſchloſſen wurde
Zeugnis von Glaubensfreude und
Denkmäler Guſtav Adolfs bei L

und wer gedächte nicht bei dem
der großen Zeit der Reformation Wei Deckung des Bedarfs zur Erhebung gelangen zu laſſen,

ter zurück in die e e h ernte Ltoweer der
Jn der Beſprechung erkannte Stadtv. ze an, dae e e l e e Balanziearden in die Zeit n das rung der Einnahme und Ausgabe ohne Stenererhöhung

Zeit vor der Reformation 9
unſeligen Bruderkriege 1445
Ortſchaften zu Wüſtungen w
Jahr 1009, als der große Hiſtoriker Biſ möglich geweſen iſt. Er bat dann, mehr noch für Pflaſte

chof Thietmar rungen der Straßen aufzuwenden, ſo für die Roonſtraße
ie für die Stadt und die Verlängerung dieſer Straße nach den Beamken

in die Zeit Ottos häuſern zu. Hier ſei baldige Abhilfe dringend erforderlich.
ſtein zum Dom legte und Weiter drückte der Redner ſeine Genugtuung über die

ſchichte der Wendenkrtege ſchrieb, d

g von höchſter Bedeutung iſt,
des Großen, der 968 den Grund
in die Zeit Heinrichs des Erſten höhere Bereitſtellung von Mitteln für das Feuerlöſchweſen

er Hunnenſchlacht aus und empfahl eine äußere Reſtaurierung des Ratar ne hauſes. Zum Schluß kritiſterte Stadt El e die Be
933 endlich in die Zeit, als am I. Okt

ringiſche Reich ein für allemal zugrund
der Vortrag eine Fülle

e ging. So weckte
von Erinner

läſtigung der Anwohner und Straßenpaſſanten durch die
Automobile, die ohne Rückſicht auf die Vorſchriften inungen; auch der l ſchneller Fahrt die Straßen durchſauſen und ſomit eine

roße Gefahr für die Ein

igung durch umher
rwaltung alle Auf

gerügten Mißſtände,
Hundeſtener zurück
die Straße. Die in

Einbrüche ſind eben
ſteuer zurückzuführen, da
abgeſchafft haben und er

Stadt und der Hausbeſitzer Be
on der die Stadt ſo wenig Nußen

Haſacke erwiderte kurz, daß die
Städten hier noch

iche auf die Hunde
ſchieden zu weil. Wir

Polizeibeamten zur

ſtreifende Hunde werde die Polizeive
merkſamkeit wi

Stadtv. Vollrath führte die
fen durch Hunde auf die
die Hunde jetzt einfach auf
t häufig vorgekommenen
die ungerechte Hunde
beſitzer den Hoſhund

forderte zum Wohle der
ſeitigung dieſer Steuer, v
habe.

Bürgermeiſter Dr.
Hundeſteuer im Vergleich
ſehr niedrig iſt. Die verme
ſteuer zurückzuführen, gehe wohl ent
haben jetzt eine größere A

erfügung und es werde
wachung der Stadt beſſer du

Der Haushaltsplan dwurde darauf nach dem Antrage d
enehmige2. Beteiligung der

des Regierungs
erſtatter Stadtv. G
Merſeburg Land errichtet bekg
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hen von 5000 Mark ge
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irchführen zu können.
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es Magiſtrats
Stadt an den Huldigungen aus An
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nuntlich in Dürrenberg eine

uf 10 Jahre unkünd-
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giſtrat vor, auf die Rückzahlung zu
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ten und den Be
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Das Schildt-Wolffersdor
aus deren Mitteln der Bet
hiermit einverſtanden erklä S
beſchloſſen, ſich an der allgemein
zu beteiligen und ferner das E
an die Veteranen in dieſem
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19 nach de Straße durchich mann. Da
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zum Feuerwehrdepot und die Freigabe de
für die Kinder der

Pauſen. Bürgermeiſter Dr. H
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Standpunkt in dieſer Angelegen
heute noch für eine Straßendu

ſter Dr. Hagcke rechtfertigte
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hohen Koſten einer ſolch

Die e

war, weiter forderte

Altenburger Schule in den
a a de ſagte Abhilfe im an
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heit dahin, daß er auch
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nochmals den Antrag des
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en Straßendurchführung

ten beſchloſſen am
auten Teile Halleſche Straße 19 an

hektrizitätswerf
n 7,50 De für e gab dung ohne Debatte ihre Zuſtimmung.9 Anleihe von 285000

chtung des ſtädtiſchen Elek
chterſtatter Stadtv. Teich
in der Bürgerſchaft einiges
n der Elektrizitätsangelegen

den ſind. Das Sachſenwerk
e der neuen Leitung und die Her
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tung von Werkſtätten, Anſtellung von Perſonal,
förmatorenhäuschen uſw. hinzu, ſo

Mk. zuſammen
Dieſen Betrag beabſichtigt die Stadt durch

enu decken, die mit 4 Pro verzinſt
Proz. ſteigend bis 3 Proz. amor

k., an die A.E, G.

gezahlt werden, weite

ung von Trans
wie für unvorhergeſeh

Aufnahme einer
beginnend mit 1

tiſiert werden ſoll. eBürgermeiſter Dr. Hagcke begründete ausführlich die
der Summe und deren Zuſammenſeßung, die mit den

Beſchlüſſen der Verſammlung konſorm gehe
tadt beſtimmt auszu kommen.
a t h gab ſeinem und der Bürgerſchaft

e hohe Summe Ausdruck und erklärte,
eweſen wäre, wir hätten den Verkrag mit

der A. E. G. verlängert und uns an dem Gewinn einen An
Wir werden allem Anſchein nach an dieſem

fahren. Leider können

c ehe er h

Betrage hoffe die S
Stadtv. Vol l r

Erſtaunen über di
daß es das Beſte g

teil geſichert. hr e d e erwir heute nicht mehr anders
Bothe meinte, die Aufſtellung der Berech

nungen ſei doch ſo, daß wir gut damit auskommen und die
Einnahmen die Verzinſung und Amortiſation decken und
evtl. auch einen berſchuß erzielen. Alſo die Befürchtun
gen des Stadtv. Vollrath werden hoffentlich nicht eintreten.

cke wies die Bedenken des
Stadtv. Vollrath zurück und erläuterte dabei die V

„gänge, die ſchließlich dahin führten,
Strombezug übergingen,
wohnerſchaft billigen Strom verſcha
nahmequelle zu werden verſpricht.
wir an dem neuſten Kinde unſerer
nur Freude erleben werden. Das hoffe er zuverſichtlich.

Jrauenheim konnte ſich ebenfalls den Be
tadtv. Vollrath nicht anſchließen. Allerdings

Bürgermeiſter Dr. H

daß wir zu dem
der der Stadt und der Ein

und auch eine Ein
icher wird ſein, daß

werbenden Anſtalten



erſcheint die Summe aber wir müſſen zu unſerem
Magiſtrat, der Kommiſſion und den Sachverſtändigen das
Verkrauen haben, daß ſie mit aller Vorſicht zu Werte ge
gang ſind und das Intereſſe der Stadt wahrgenommen

aben.

rn e der Anleihe wird darauf be
e t cEinſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Be

ratung eines Ortsſtatutes für Regelung der Straßen
reinigung. Der Vorſteher teilte mit, daß Stadtv. Scholt
als Berichterſtatter verhindert war und Stadtv. Dr. Ra-
dem acher, dem nunmehr die Vorlage zur Bericht
erſtattung überwieſen wurde, leider nicht erſchienen und
daher auch die Vorlage ſelbſt nicht zur Stelle ſei; er be
richtete darauf ſelbſt kurz über den Jnhalt der Vorlage.
Die Veranlaſſung iſt die kürzlich ergangene Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts, nach der das Ortsſtatut
über die Straßenreinigung, wo eine Obſervans nicht be
ſteht, keine Gültigkeit hat. Es wird nun vorgeſchlagen,
eine Abänderung des Ortsſtatuts vorzunehmen und ſo die
Straßenreinigung in Merſeburg einmal endgültig zu
regeln. Zur Vorberatung wird die Wahl einer ge
miſchten Kommiſſion vorgeſchlagen, der 7 Stadt
verordnete angehören ſollen.

Bürgermeiſter Dr. Hagcke bemerkte noch, er wolle
vornehmlich die Zweifel zerſtreuen, die ſich evtl. geltend
machen Können, daß nunmehr eine Straßenreinigungs-
pflicht nicht mehr beſtehe. Das ſei falſch. Für alle An
lieger beſteht eine ſolche Verpflichtung und zwar auf
Grund der Obſervanz; dies trifft nur für die Straßen
Zicht zu, die die Stadt von der Provinz übernommen habe.
Die Straße am Kreishauſe wurde ſtets von ſtädtiſchen Ar-
beitern gereinigt, ſo daß ſich auch hier eine Obſervanz her
ausbildete, die denn auch zur Abweiſung der Klage führte
Eine Verpflichtung, die Straßenreinigung
auf die Stadt zu übernehmen beſteht mit der Ab
änderung des Ortsſtatuts keines wegs, wie vielleicht
vielfach angenommen werde.

In die Kommiſſion werden gewählt die Stadtverord
neten Graul, Höpke, Julich, Dr. Rademacher, Scholt,
Wiegand und Vollrath.

Stadt Mahlo Hrderte in der Kommiſſion gleiche
Berückſichtigung der Mieter und Hausbeſitzer. Stadto.
Frauenheim verzichtete auf dieſe Forderung, da die
Hommiſſion nach beſtem Wiſſen zu beraten habe und
Mieter- und Hausbeſiter Intereſſen nicht in Frage kom
re Stadtv. Mahlo zog darauf ſeinen Einſpruch
zurück.

5. Der Abbruch der früher Mildnerſchen Scheune am
Jrrgarten, die die Firma Louis Weniger hier gepachtet
hatte, wird auf Antrag des Magiſtrats gutgeheißen. Der
Berichterſtatter Stadt Vollrakh begrüßte die Beſei
tigung der Scheunen und wünſchte, daß die Stadt in dieſem
Beſtreben fortfahre und auch die Scheunen der Naum
burger Straße mit der Zeit entferne.

6. Einrichtung einer Bedürfnisanſtalt im Brauhaus-
ſtraße Durchbruch. Berichterſtatter Stadty. Eich ardt.
Die Angelegenheit hat die Verſammlung ſchon einmal be
ſchäftigt und iſt jetzt von der Baukommiſſion vorberaten
wörden. Durch die Baſtion iſt ein Hohlraum entſtanden,
den man zu einer Bedürfnisanſtalt ausbauen will. Die
Hoſten betragen 400 Mk. Ein weiterer Raum ſoll zur
Unterbringung von Gerätſchaften für die Straßenver-
waltung dienen ſpäter können evtl. noch Kloſettanlagen
eingebaut werden.

Stadtv. El ze empfahl, die Kloſettanlagen ſofort ein
z net da hierfür doch ſtets ein Bedürfnis vorhanden
el. Ein Antrag wurde nicht geſtellt.

Die Verſammlung ſtimmte der Vorlage zu.
Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß

der Verhandlungen 229 Uhr.
Jm Anſchluß fand eine geheime Sitzung ſtatt.

Burgliebengu, 24. Febr. Blinddarm
entzündungen treten leider in hieſtger Umgebung
ziemlich häufig auf. Jm benachbarten Lochau wurden
im vergangenen Jahre an zwei Frauen Operationen wit
Erfolg ausgeführt; hier verlief ſetzt dieſelbe an einem in
den kräftigſten Jahren ſtehenden landwirtſchoftlichen
Arbeiter und Vater von 8 Kindern ködlich, da der Fall
bereits zu wett vorgeſchritten war und deshalb der opera

tive Einariff zu ſpät vorgenommen werden konnte,
Auf der Beuchlitzer Flur bei Holleben über

raſchte am vergangenen Sonntag ein Flurſchütze den
Bergmann Auguſt Treiber und ſeine beiden Söhne
beim Wildern. In der Notwehr erſchoß der Flur
ſchütze den Vater und verwundete beide Söhne
er ſelbſt wurde ebenfalls leicht verwundet. Die beiden
Söhne wurden verhaftet

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 25. Febr. Die
aule und Klauenſeuche iſt wieder in unſerem

Kreiſe ausgebrochen und zwar in dem Gehöft des Guts
beſihers Nette in Schafſtedt, Markt Nr. 164. Das
Kgl. Landratsamt hat dargufhin kaut amtlicher Bekannt
mächung folgende Maßnahmen angeordnet: I. Es wird
in Sperrbezirk gebildet aus den Grundſtücken Nr. 168,
164, 165 und 166 der Stadt Schafſtädt 2. Ein Beob
ächtungsgebiet wird gebildet aus dem übrigen Teil
der Stadt Schafſtädt. 3. Für den Sperrbezirk und das
Beobachtungsgebiet kreten die 99 162 164 und 166/7 der
borſtehend angeführten vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
in Kraft. Ferner wird gemäß 9 168 a. g. O, für den

r Umfang der Amlsbezirke Großgräfendorf, Nie-
erelobieau, Delitz g. B. Holleben und den Polizeibegzirk

der Stadt Lauchſtedt verboten die Abhaltung von
Klauenviehmärkten ſowie der Aufkrieb von Klauenvieh
auf Wochenmärkte, der Handel im Umherziehen mit
Flauenvieh, die Abhaltung von Verſteigerung von

lauenvieh, d) das Weggeben von nicht ausreichend er
hitzter Milch aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche
Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab-
lieferung der Milchrückſtände benutzten Gefäße aus der
Molkerei, bevor ſie desinfißiert ſind.

Mücheln und Amgebung.
25. Februar.

Krankenkaſſen für Poſtunterbeamte,Im Reichspoſtgebiet treten vom 1. März ab im Bezirk
jeder Oher-Poſtdirektion beſondere Krankenkaſſen für Un
ferbeamte in Wirkſamkeit. Die neuen Krankenkaſſen ge
währen in Erkrankungsfällen den Unterbeamten, ſoweit ſie

gegenüber keine Verantwortung

nicht krankenverſicherungspflichtige Mitglieder der Poſt
krankenkaſſe ſind, gegen mäßige Beiträge und mit Hilfe
eines Reichszuſchuſſes ärztliche Hilfe, Arznei und Heilmittel
für ihre eigene Perſon und die Angehörigen ihres Haus
ſtandes Beigekreten ſind der neuen Einrichtung ſchon
jetzt 54000 Unterbeamte und mit Einſchluß ihrer Familien
mitglieder nahezu 200 000 Perſonen.

Der Kranz. Wir werden um Aufnahme der
nachſtehenden Zeilen erſucht: Seit altersgrauen Zeiten bis
guf die Gegenwart hat der Krang im Kulturleben der
Völker einen hervorragenden Platz eingenommen. Schon
bei den Römern und Griechen ehrke man den heimkehren
den Sieger durch Kränze; den Ruhm des Gelehrten, des
Zünſtlers, verkünden Kränze; die Braut tritt mit dem
Kranze geſchmückt vor das r e und Kränze decken
als lebte und n Vert en e den Sarg, den
Grabhügel des teuren Verblichenen. Ehre, Ruhm,
Jreude, Leid und Trauer in pietätvollem Ange-
denken ſie finden ihren Ausdruck im Kranze, welcher an
die Ewigkeit erinnert, die nicht Anfang noch Ende zeigt
dem Kranze gleich. Deshalb möge jeder, der ſonſt kul
turellen Aufgaben r gegenüberſteht, der Pflicht
eingedenk ſein, heilige Überlieferungen der
Kultur zu pflegen.

8s, Frankleben, 25. Febr. Eine ſchwere
Schlägerei ſpielte ſich in der Nacht zum Montag
hier ab, wobei ein Beteiligter derartig zugerichtet
wurde, daß er ſchwer ver leßt liegen blieb und ſofort
dem Arzt zugeſführt werden mußte. Die Ermittelungen
nach den Tätern ſind im Gange.

8. Laucha, 25. Febr. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen. en Beitritt der Stadt Laucha zum „Städte
verbande Sachſen Anhalt ferner ſollen jährlich 4000
Mark Unterſtützung an die Kirchenkaſſe (ſtatt der
Kirchenſteuern) in den Etat eingeſtellt werden. Endlich
wurden 3500 Mark zur Überdachung der Rathaus Frei

treppe bewilligt. rFreyburg, 24. Febr. Bei der ſtädtiſchen Holz
verſteigerung wurden für s2Eichen mit 76 Feſtmetern
und 0,43-1,12 Meter Durchmeſſer und 50 Weißbuchen mit
30 Feſtmetern und 1,238 1,16 Meter Durchmeſſer 6000
Mark gelöſt.

Querfurt, 25. Febr. Der zum Mäagiſtratsmit
gliede gewählte Stad verordnete Konrektor g. D. Jfland
iſt beſtätigt worden und wird am nächſten Dienstag in ſein
neues Amt eingeführt werden. Die Feſtpredigt bei dem
am 24 Junt in hieſtger Stadt ſtattfiadenden Provinzial
Guſtav Adolf Feſt hat Senior Dr. Fiſcher in Erfurt
übernommen.

m

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

25. Februar 1818. Ein Tag der Entſcheidung
und noch lange nicht genug in ſeiner Wichtigkeit und Be
deutung gewürdigt. Aus von Boyens „Denk würdigkeiten
geht hervor, daß Preußens und Deutſchlands Geſchick an
dieſem Tage an einem Faden in. Stein, vom König
von Preußen nicht nach ſeinem Verdienſt gewürdigt und
von ſeinen Feinden am Hoſe des Königs verläſtert und als
„Jakobiner“ verſchrien, von ſeinen Freunden auch nicht
nachhaltig unkerſtüst, kommt gang unerwartet nach Bres-

vor und erzwingt ſich den Zukrikt zu ihm. Er zeigt dem
König kräftig das Gefährliche ſeines Zauderſhſtems, Har
denberg, raſch herbeigeholt, ſtimmt Stein bei und der Ab
ſchluß der Alliang mit Rußland wird definitiv an
genommen. Das Verdienſt Steins iſt umſo größer, als
er, noch immer von Napoleon geächtet, durch den fran
zöſiſchen Geſandten in Breslau ſofort verhaftet werden
konntke, als er ferner mit großer Kühnheit und ohne die
Kenntnis des et zumKönige vordrang, und endlich, weil
er ſelbſt erheblich krank war und direkt nach der Audienz

König zuſammenbrach und nun längere Zeit ſchwer
leidend darniederliegen mußte. Am ſelben Tage be
richtet der öſterreichiſche Geſandte in Breslau an
ſeine Regierung: „Die Geiſter ſind in einer Gärung, die
ſchwer zu beſchreiben iſt. General Scharnhorſt übt un
begrenzten Einfluß. Die Militärs und die Häupter der
Sekten haben ſich unter der Maske des Patriotismus der
Zügel der Regierung vollſtändig bemächtigt.“ Maske des
er wie klein war doch der Geiſt, der dies ge

rieben.

Jau, fährt direkt im vor dem Palais desKönigs

beim

Cletterwarte.
V. W am 26 Febr. Zunehmend bewölkt, Nacht

wärmer, Mittagstemperatur etwa wie am Dienstag,
ſpäter etwas Regen. 27. Febr. Ziemlich trüb, mild,
etwas Regen.

Aus dem Leserkreise.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum

i t Anonyme Einſendungenkönnen nicht berückſichtigt werden.
Vom Ratskellerumban! Als mich mein Weg

geſtern durch die Olgrube führte war ich von dem ſchnellen
Tortſchreiten der Abbruchsarbeiten der alten häßlichen
Seitengebäude, welche die Olgruhe bisher eingeengt
hatten freudig überraſcht. Die Olgrube ſoll um m
verbreitert werden. Das höherliegende Terrain vom
Ratskellerhof muß desbalb abgetragen werden. Beim
näheren Beſichtigen des Bauplatzes kam mir nun der
Gedanke, ob es nicht beſſer ſei, wenn der geſainte Rats-
kellerhof auf das Nivegu der Hlarube gebracht würde,
es würde dadurch das alte Ratskellergebäude frei gelegt,
dem neuen Kellerreſtaurant Licht und Luft von der
hinteren Seite, ſowie Ein und Ausgang von da und
vor allen Dingen beſſere ſanitäre Verhältniſſe geſchaffen

Ein alter Bürger.

Vermischtes.
Erfroren aufgefunden Bei Niederbreiſig

am Rhein wurde der Fabrikarbeiter Franz Mirgel von
dort auf der Straße erfroren aufgefunden

Wer iſt ſchuld 2) Er wurde nach dreiviertelStrafgeit entlaſſen. Der Gefängnisverein beſorgte ihm
Arbeit und wollte ihn ſchützen und beraten Jn dem
großen Betrieb war nur der Werkmeiſter in das Vorleben

eingeweiht, die Arbeitskollegen ahnten nichts von ſeine
Strafszeit. Es ging alles ſo gut, da kam ein Bergmanns
Feſt. und der Schützling ſang im hellen Tenor mit im
Männerchor. Und weil er ſo ſchön ſang, gab er noch
einige Soli zum veſten, und leiſe flüſterte der Werkmeiſter
dem Nachbar zu. „Ei ſeht doch, was ſie im Zuchthaus
lernen!“ Dies Schwätzerwort lief wie ein Strohſeuer
durch den Saal und als am nächſten Morgen die Kipp
wagen anrückten, da hieß es für unſeren Schützling Spieß
ruten laufen, denn alle höhnten: „Zuchthausbruder Er
ließ Arbeit und Lohn im Stich, er wurde unſtät und
flüchtig, er machte einen Einbruch und nun ſchützen ihn
Zuchthausmauern vor den unbarmherzigen Menſchen
zungen.

Neueste Nachrichten.
Aus Mexiko.

Mexiko, 25. Febr. Die Leiche Maderos
wurde geſtern nach dem Mauſoleum auf dem franz
ſiſchen Feiedhofe gebracht. Die Familie Maderos war
anweſend. Sie hat die Erlaubnis erhalten, ſeinen
Leichnam auf der Beſitzung der Familie im Staate
Coahuilg beizuſetzen. Die Leiche Suare z
wurde am Nachmittag auf den ſpaniſchen Friedhof
gebracht.

e

Berlin, 25. Febr. Wie der Berl. Lokalanz. meldet,
wurde heute Nacht in dem Hauſe Reichenberger Straße
174 die dort im Quergebäude wohnende Ehefran Koß
mann ermordet aufgefunden. Es ſteht noch nicht
feſt, ob der Ehemann oder ein Dritter als Täter in
Frage kommt.

Köln, 25. Febr. Der ſeit einigen Tagen in Weſt
deutſchland vorherrſchende ſcharfe Froſt hat zahl
reichen Perſonen das Leben gekoſtet. U a.
wurden verſchiedene Handwerksburſchen erfroren an
gefunden.

Prag, 25. Febr. Bei dem geſtrigen Konzert im
Prager Kammermuſtkverein, der vornehmſten Prager
muſikaliſchen Vereinigung, gelangte vor etwa 1000 Zu
hörern Schönbergs Lieder eines Mondſüchtigen zur
Aufführung. Die Aufführung war von unerhörten
Skandalſzenen begleitet, ſo daß ſie unterbrochen
werden mußte. Der Komponiſt war ſelbſt anweſend. Die
Sängerin Alberkine Zehme aus Verlin, die die Aufgabe
hatte, die Lieder zu interpretieren, wurde verhöhnt und ver
lacht, und das Publikum pfiff und ſohlte. Die Lärm
ſzenen ſetzten bei jedem Liede ein und verſtärkten ſich bis
zum Schluß.

Paris, 25 Febr. G.ſtern wurde hier die 18fährige
Baronin Jeanne de la, Jonquiéères von einer
Autodroſchke überfahren und ſofort getbret.

Jefremnow (Gouv. Tulgh, 25. Febr. Auf der
Uzlowaja Jeletz Bahn riſſen ſich infolge böswilligen
Loslöſens einer Schiene der Poſt wagen von der Loko-
motive los und ſtürzte den 6 Faden hohen Damm
hinab. Dabei wurde ein Mädchen getötet; drei
Paſſagiere und der Schaffner erlitten Kaochenbrüche;
18 Perſonen wurden leicht verletzt.

Getreicle- und Produhtenverkehr.

Berlin, 24. Februar
Weizen lok. inl. 193 00—197,00 Mk.
Roggen lok. inl 165,50 Mk.
Ha r t fein 180,00—198,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

179,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,00 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 20,60--28,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00- 168.00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 164 00-175.00 Mk. do ruſſiſchefrei Wagen leichte 161,00 166,00 Mk.

Weißenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,30
bis 11,80 Mk. do. fein netto exkl. Sack ah Mühler t, 0
b is 11,80 Mk.

enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
00 Mk.

RKeklameteil.

Gegen Die nichttetten c
aufgesprungene, Hautcremerote

t SeeleArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönhejtspfege! 2
et eines jugendlichen, reinen Teints gegen auigesprungene o

ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 P.
Probetube 20 Pfg Schnupfencrewe 80 Pfg. Frostereme 30 Pfg
Schweisscreme 40 Pfg Seife 50 Pfg.

Zu haben in den Apotheken und dei Kurt
Atzel, Adler-Drögeris Richard Kapper, Oentret-
Drogerie. Hermann Emanuel, Gotthardt Drogerie,

Rauchen und Trinken iſt Männerſitte,
I und daran wird weder die Nikotin- noch die

W Alkoholfurcht viel ändern. Die kleinen Be
ſchwerden, die man nach einem vergnügten
Abend vielleicht hat, beſeitigt man, indem man

O ein paar von Fays ächten Sodener Mineral-
Paſtillen im Munde zergehen läßt. Die PaſtillenG wirken erfriſchend, ſie beſeitigen die Verſchlet

O mung und zugleich auch die sSäuregn ſammlung im
Magen. Eine Schachtel mit Fays SodenerS ſollte man darum immer zur Hand haben. Sie
koſtet nur 85 Pfg. und iſt überall zu haben. Be
ſondere Kennzeichen: Der Name Fay“ und weißer
Kontrollſtreifen mit amtlicher Beſcheinigung des

I Bürgermeiſter Amtes Bad Soden a. T.



ten Grundſtücksverſteigerung.
3) Die Aufnahme derjenigen zu rS Der domänenfiskaliſche ſog, Corbethaer Teich im Kreiſe Autfmerksame S MässigsteS e Merſeburg von 8,2980 ha Größe ſoll Bedienung wo Preine.

e et n Freitag den 7. März d. J. vorm. 10 Uhr h Seſrektorzimmer, Schulſtr. am Haſthauſe zu Corhetha öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. SSonnabend den 1. März Bedingungen uſw. liegen bei dem Gemeindevorſteher in Corbetha J
vormittags II vis 1 Uhr und der unterzeichneten Regierung während der Dienſtſtunden

T Taufbeſcheinigung und zur Einſicht aus.
pfzeugnis ſind vorzulegen. Merſeburg, den 20. Februar 1913.

Die enigen Mädchen, welche Regierung, Domänenverwaltung.
Oſtern d. J. aus anderen Schulen
n das hieſige Lyzeum übergehen Verdingungn werden am Mittwoch den Die Arbeiten und Lieferungen für den Bau der Stellwerke

April vormittags 10 Uhr im Co und Se auf Bahnhof Corbetha ſollen zuſammen oder nach
DHirektorzimmer geprüſt und auf Koſen getrennt vergeben werden.genonnen. Das letzte Schul 2 r

e

zengnis, wie Taufbeſcheinigung Preisund Jmpfzeugmis ſind vorzulegen. der Verdingheftee) Das nene Schuljahr beginnt: für Stellwerk lein I Paugnwol van
Honnerstag den 3. April „Go“ d. d.morgens 8 Uhr. M cbm M De e e SDie Reulinge ſind am ge in alDore ger rin Uhr der wer W wer W.e er u l re Geſamthefte 430 8,20Merſeburg, den 15. Febr. 1913 Los I Maurerarbeiten 250 250Her Direktor J W heenreen 58 v Pelt III Il Peſten.
z 8 o achdecker arbeiten xparghen Keaakerhenſe anf Los IV. Klempnerarbeiten 0950 9,50 n Werner 252. man

Zeit Hom 1. April 1918 bis S Siſen- und Schloſſerarbeiten 960 ſolid e GrossesMärz tot ſollen verſteigert 99 r Slterarkeegt o Qualitäten. S Auswahl
werden. Termin hierzu wird auff J r Malerarbeiten 070 eMittwach den 5. Mürz d. 5. Los I Hfenarbeiten (Zentralheizung). 0;50 050

vormittags 11 Ah Die Verdingungsunterlagen liegen im Büro der Eiſenbahn

Aurl Jänzger
Adolf Fchäkers Hachkolger

Mersehurg. Entenplan 7.
Spezial- Geschaft

tür

tet

an Ausſchuß Sitzung zimmer Bauabteilung Merſeburg, Kloſter 7, zur Einſicht ausund können auch
Rathaus 1 Treppe anberaumt on da gegen poſtfreie Bareinſendung der oben angegebenen Be

Mexſeburg, den 17. Febr. 1913.träge bezogen werden. eSie Krankenhaus-Deputation. Angebote ſind bis 12. März d. J. vormittags 11 Uhr einzu
reichen. Zuſchlagsfriſt Wochen. Vollendungsfriſt 8 Wochen.

b den 22. Februar 1913.Aer Verpachtung Merſe S c
Donnerstag den 27. Febr. d. 9.

von nachmittags 3 Uhr an werde
ich im Dongtſchen Gaſthof zu Röſſen

za. 40 Morgen Axker,
dem Herrn Gutebeſ. Koblenz
daſelbſt gehörig, öffentlich meiſt
bietend verpachten und lade Jn
kereſſenten dazu ergebenſt ein
auch können ſich dieſelben mit mir
vorher in Verbindung ſetzen. Be
dingungen im Termin. t

Albert Franke, Annenſtr. 29. S
2Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, ſind ſofort oder 1. April
zu begehen Halleſche Str. 71, II

Wöohnung,
1, e 4 Zimmer, Küche und
Be r z. 1. 1913 zu vermieten
Zu erfragen Weißenſelſer Str. 40.

In der Halleſchen Straße iſt
eine freundliche Wohnung von
8 Zimm. Küche, reichl. Zubehör
und Garten für 2562 Mk. zum
1. April zu vermieten. Zu erfragen
bei Hoſſmann, Ober Altenburg 39.

Kleine Wohnung an einzelne
Leute zum 1. 4. zu beziehen

Roßmarlkt 19.
T Flage zu verm. u. 1. Juli

z. beziehen. Preis 550 Mark.
Kl. Ritterſtr. 15.

Näheres daſelbſt 2 Tr. l.

Pilz GSuppe enthält nur aus-

Kafteeflecken
auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut, Tinke
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges

Waschen in Persil.
Denkbar gründlichste Reinigung

pei grösster Schonung des Stoffes und garan
fierter Unschädlichkeit-

Ueberall erhältlich. nie Jose, nur in Original- Paketen

HENRKEL Co. DOSSELDORF.
Auch Fabrikanten der allbeliebten

Bieſch od.

Die Mitgliederbücher werden in ber Zeit vom
26. Februar bis 8. März d. g. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
6 Prozent ſeſtgeſezten Hibidende für vollgezablte
Anteile und Auszahlung der Guthaben ausgeſchiedener
Genoſſen

Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben
Zeit die Beiträge zu entrichten.

Vorschusg- Verein 31 Mergehure.
Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung. A. Müller. F. Heyne.

erleſene Pilze und ſchmeckt
ganz vorzüglich! Ein Würfſel
für 3 Teller 10 Pfennige.

Herrſchaftl. 5 Zimmer Woh
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in in tadelloſer Ware, fernerElektriſch Licht, Gas. Garten.
Stube, Kammer, gr. Küche u
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Hbere Breite Str. 22.
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Merſeburg. Entenplan 9.
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Zweite Beilage.

Mersevurg und Umgegend
25. Februar.

Aus Anlaß der hundertjährigen Gedenkfeier der Befreiungskriege hat das Kul
tusminiſterium den Provinzialſchulkollegienbeſtimmte Anweiſungen zugehen laſſen, die ſich auf wür
dige, feſtliche Veranſtaltungen in den Schulen beziehen.
Am 10. März ſoll danach kein Unterricht ſtattfinden
und es ſoll in allen Schulen eine Feſtfeier abgehalten
werden. Ferner ſoll der Feſtgottesdienſt von den
Schulen beſucht werden. Weiter iſt geplant, ſowohl zur
Feier der 100jährigen Wiederkehr des Jahres der Be
freiungskriege als auch aus Anlaß des 2sjährigen Re
gierungsjubiläums des Kaiſers in den Schulen der Mo
narchie Prämien zum dauernden Gedächtnis an die Ge
denktage zu verteilen.

Vom Feſtplatz des 12. Deutſchen Turn
feſtes in Leipzig 1913.. Die Arbeiten der Planie
rung des Feſtplatzes, der Errichtung der einzelnen Bau
lichkeiten, der Zelte, der Tribünen uſw. ſind flott im
Gange. Der Haupteingang zum Feſtplatz wird drei Tore
erhalten und führt direkt auf die reichlich 120 Meter
breite Feſtſtratze. Links und rechts vom Haupteingang
werden die zahlreichen Geſchäftsſtellen, die Schalter, Poſt
und Telegraph, die Verwaltungen der verſchiedenen Aus
ſchüſſe für die Feſtleitungen und den praktiſchen Turn
betrieb in ſchmucken Bauwerken untergebracht werden.
Der große Freiübungsturnplatz mit reichlich 62 000 Qua
dratmeter Fläche liegt links von der Feſtſtraße, vom Ein
gang aus geſehen. Daran ſchließt ſich nach Weſten zu der
reichlich 14000 Quadratmeter große Geräteturnplaß un
mitkelbar an. Um dieſen großen rechteckigen Platz zieht
ſich eine 16 Meter breite Straße, und außerhalb dieſer
ſchließen ſich an vier Seiten die gewaltigen Tribünen
mit 16 Stehplatz- und 12 Sitzplatzreihen hintereinander
an. Uber der Tribüne für Ehrengäſte (Oſtſeite) ſteht der
Befehlsturm, rechts und links davon ſind Vorturnertürme.
Die Aufſtellung der Turner erfolgt auf dem 19000 Meter
großen Probeturnplats hinter der nördlichen Zuſchauer
kribüne, die ausſchließlich für Turner beſtimmt iſt. Weit
über 50 000 Perſonen können von den Sißplätzen der Tri
bünen aus dem hochintereſſanken, abwechſelungsreichen
turneriſchen Leben und Treiben zuſchauen, ungerechnet die
Tauſende, die auf der den Kampfplaß umgebenden Straße
und den Stehtribünen Platz finden. Es werden ferner
noch errichtet drei Wetturnzelte (jedes 60 mal 38 Meter)
und das große Zelt für das Turnen der Kreiſe bei etwa
igem ungünſtigen Wetter. Auf das Gelände hinter der
Tribüne für die Ehrengäſte kommen die Spielplätze für die
Ausſcheidungskämpfe. Rechts von der Feſtſtraße werden
ſechs Reſtaurants mit Gärten und Zelten errichtet. Das
Hauptreſtaurant liegt in der Achſe der Feſtſtraße, dem
Haupteingang gegenüber. In ſeiner Nähe befindet ſich ein

ein Muſikpavillon. A. Wäding.
Ung, die Teilnahme an der turneriſchen

beſondere Leiſtungen an Fähigkeiten auf
dem Gebiete der Leibesübungen. Eine große Anzahl ent
zieht ſich ſo dem wohltätigen Einfluß der geregelten Lei
besübungen, wie ſie im Sinne der alten Meiſter des
Turnens geſchaffen ſind. Es ſei deshalb ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß die weſentlichſte Aufgabe der
deutſchen Turnvereine gerade darin veſteht, die große
Menge der weniger körperlich Gewandten und Kräftigen
durch regelmäßige, planmäßig geordnete Übungen heran
Zzubilden, daß ſie allmählich Freude an der turneriſchen
Tätigkeit empfinden und die damit zu erreichende günſtige
Beeinfluſſung ſelbſt verſpüren. Die Turngelegenheiten in
den Vereinen ſind heute ſo eingerichtet, daß ſie den ver
ſchiedenſten Anforderungen und Wünſchen entſprechen. Die
Turnhallen ſtehen zur Betrachtung des Betriebes jeder
zeit offen Der Eintritt in einen Turnverein iſt daher
jedermann nur dringend zu raken, zumal auch in geſell
ſchaſtlicher Hinſicht manches geboten wird.

w. Zöſchen, 24. Febr. Die Folgen der Leutenot
machen ſich immer drückender bemerkbar. Auch in Der
hieſigen Gegend ſehen ſich demnächſt einige größere Be
ſiher genötigt, wegen Mangel an geeigneten Arbeits
kräften ihren land wirtſchaftlichen Betrieb aufzugeben. Es
iſt dies um ſo bedauerlicher, denn wenn unſerer Landwirt
ſchaft nicht bald beſſere und genügende Arbeitskräfte zuge
führt werden, ſo wird die Zeit nicht mehr fern ſein, wo
auch in der hieſigen Gegend große Flächen Landes unbe
baut liegen bleiben müſſen. Die Folge davon wird jedoch
eine weitere Preisſteigerung aller land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe, inſonderheit auch der Vieh und damit der
Fleiſchpreiſe ſein. Außergelwöhnlich fleißig im Eierlegen
iſt eine Gans, die einer Arbeiterfrau hierſelbſt gehört.
Das Tier, das ſchon vor Weihnachten mik dem Legen be
gann, hat bis jetzt 27 Eier geſchafft, darunter vier ſoge
nannte Doppeleier.

S Fahrendorf, 283. Jebr. Jn dem benachbarten
Kirchdorf beging geſtern der frühere Landwirt Karl
Auguſt Eckardet in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche und Rüſtigkeit ſeinen neun zigſten Geburts
ha g. Der alte Herr, der au fünfzehn Jahre lang Ge
meindevorſteher von Kirchfährendorf geweſen iſt, er
innert ſich noch der kleinſten Ereigniſſe aus ſeinem langen
reichen Leben, beſonders ſeiner kriegeriſchen Erlebniſſe in
Schleswig Holſtein und Baden, wo er bei der Einnahme
von Raſtatt mit tätig geweſen iſt. Mögen ihm noch ſo viele
glückliche Jahre in Geſundheit und Frieden beſchieden ſein,
daß er auch den hundertſten Geburtstag feiern kann

gLühen, 24. Febr. Die hieſige Schulſpar kaſſe
hatte am 1. Januar 1912 einen Beſtand von A8 Mk.
Neu eingelegt wurden im Laufe des Jahres 531770 Mk.
ſo daß am 31. Desember ſich die Geſamteinkagen auf
8668,64 Mk. beliefen. Davon ſind an die 1912 von Lütßen
verzogenen Schulkinder und an die Konfirmanden- Sparer
950,17 Mk. urückgegahlt worden. Der Kaſſenbeſtand be
krug demnach am 31. Dezember 77137 Mk. Es ſparen
jeßt 421 Schulkinder, 24 mehr als im Vorjahre.

Ammendorf, 24. Febr. Sonntag mittag und
nachmittag hatten halbwüchſige Burſchen, die ſich Sonntags

Auffaſſu
Vielfach beſteht

ſtets bei günſtigem Wetter in dem Auengelände umher
kreiben, das dür re Gras verſchiedener Wieſenflächen
in Brand geſetzt. Auch in der von der Stadt Halle
angelegten Obſtplantage brannte das trockene Gras und
gab mächtige Rauchwolken. Die Übeltäter bedenken bei
ſolchem Unfug, nach ihrer Meinung Spielerei, nicht, daß
die jungen Obſtbäume durch die große Hitze beträchtlichen
Schaden erleiden. Den Wieſen ſelbſt ſchadet das Ab
brennen des Graſes nicht, ja der Landmann ſieht es ſogar
gern, weil dadurch eine glätte Schnittfläche für die Heu
ernte erzielt wird. Da im vergangenen Herbſt bei vielen
Wieſen das Grummetgras nicht gemäht wurde, fand das
Feuer reichliche Nahrung.

g. Aus dem Elſtertale, 24. Febr. Beim Aus
ſchneiden der Obſtbäume wurde jetzt mehrfach das Auf
treten der Schildläuſe und bei der milden Witterung
guch dasVorhandenſein junger lebender Brut anPflaumen
bäumen und zwar an den unteren Flächen der Zweige
beobachtet. Die Bäume leiden hierdurch ſehr und die Trag
fähigkeit wird erheblich beeinträchtigt. Ein Beſprengen
der in Mitleidenſchaft gezogenen Bäume mit einer Petro
leum-Kalkbrühe, der eine kleine Doſis Kupfervitriol bei
gegeben iſt, eignet ſich am beſten zur Vertilgung der Brut.
In den nach der Elſter zu gelegenen Gärten kommen an
jungen Apfelbäumen auch Bluktläuſe vor, welche meiſt
durch Bezug junger Bäume von auswärts eingeſchleppt
worden ſind. Die Zeit der Vertilgung iſt jetzt am beſten
geeignet, ehe die Schädlinge von ihren Herden aus ihre

anderung nach den Zweigen antreten. Die milde Witte
rung hat überhaupt dazu beigetraggen, das Vorkommen der
Obſtbaumſchädlinge zu fördern. Eine gründliche
Reinigung der Obſtbäume, die ja auch behördlicherſeits an
geordnet, iſt daher geboten, wenn nicht wieder das Obſt
wie im Vorjahre durch alle jene Schmaroßtzer leiden ſoll.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24. Februar 1818. Von dieſem Tage iſt vielerlei

zu melden. Nur kurz erwähnt ſei, daß der Dichter Fried
rich Baron de la Mokte Fouqué, Ritter und Major
und, was heute bekannter, der Verfaſſer von „Undine“, mit
einer Schar freiwilliger Reiter von Berlin nach Breslau
auſbrach; unter dem Geſange der Jouqueſchen Dichtung
Friſch auf zum fröhlichen Jagen“ ging der Zug nachBres-
laun. Am ſelben Tage begab ſich König Friedrich Auguſt
von Sachſen nach Prag. Der König befand ſich in einer
ganz eigenartigen Lage, die man heute beſſer und richtiger
zu beurteilen vermag, als damals. Er ſelbſt neigte zwei
fellos zu den Verbündeten und war gegen Napoleon, das
beweiſt u. a. der Befehl, durch welchen die Feſtung Torgau
dem General Thiele mann übergeben und ihm einge
ſchärft wurde, keine Franzoſen durchzulaſſen, was dieſer
getreulich befolgte. Das ſächſiſche Volk, das unter der
Fremodherrſchaft auch ſchwer zu lesden hatte, war auch
gegen Napoleon. Dennoch durfte man noch keinen offenen
Widerſtand wagen, weil NapoleonSachſen, d. h. den ganzen
Landſtrich von Magdeburg bis Dresden als ſeinen mili
käriſchen Stüſhpuntt. und Qperations baſis betagchtete und
usnutte, das Land alſo von Franzoſen überfüllt war
Jn Hamburg wurden an dieſem Tage bei einer Straßen
Tevolte eine Anzahl Franzoſen getötet; die Hamburger, auf
denen der Franzoſendruck beſonders ſchwer laſtete, hatten
ſich in ihrer Wut und ihrem Haß zu der Gewalttat hin
reißen laſſen. Sie haben denn auch ſpäter ſchwer genug
dafür büßen müſſen. Endlich iſt von dieſem Tage noch
eine Bekanntmachung des Vizekönigs Eu gen Beau
harnaus (Stiefſohn Napoleons) der in Köpenick reſi
dierte, zu erwähnen, in welchen Seriptum jeder, der Fran
zoſen vbeſchimpfe oder ſich ihnen widerſetze, einfach er
ſchoſſen werden ſollke. Dieſes Opus ſollte erſcheinen,
indes wagten die Franzoſen nicht mehr, damit hervorzu
treten, weil ſie merkten, daß ihre Tage gezählt ſeien.

Luftschiffahrt.
gm Flugapparat über der Nordſee.

Eſſen, 24. Febr. Am Sonntag morgen hat der
Direktor der Kondorwerke, der Flieger Subela ck,
vom Flugplatz Eſſen aus einen Flug nach Lon don
unternehmen wollen, wurde aber wegen dichten Nebels
gezwungen, über der Nordſee umzukehren. Uber den
s und abenteuerlichen Flug äußert er ſich
ſelbſt in folgender Weiſe: J ſtieg in der Abſicht auf,
über Holland, Belgien und Frankreich nach London zu
fliegen. Mein Apparat hatte eine Geſchwindigkeit von
120 Kilometern. Jch ging gleich hoch über eine
Wolkenecke hinaus und ſchlug die Richtung nach Eng
land ein. Da jedoch mein Kompaß nicht funktis-
nierte und ich mich nur nach der Sonne richten konnte.
weil von der Erde überhaupt nichts zu ſehen war, ging
ich vorſichtig aus einer Höhe von 2100 Metern nieder
als ich dachte, die Nordſeeküſte erreicht zu haben. Der
Nebel war jedoch ſo dicht, daß ich mich erſt orientierte,
als die vordere Spitze meines Apparates auf den Wogen
der Nordſee aufklatſchte. Trotzdem gelang es mir, den
Motor ſofort wieder auf volle Tourenzahl zu bringen
und auf etwa 900 Meter aufzuſteigen. Jch ſchlug dann
nach der Sonne die Richtung nach Süden ein und ent
deckte, als ich nach dreiviertelnündigem Fluge vorſtchtig
niederging und immer noch glaubte über dem Meere
zu ſein, in meiner Nähe zwei Bauernhäuſer, worauf ich
glatt auf einer Wieſe in der Nähe des holländiſchen
Ortes Deventer am Zuider See landete Da von der
Kandungsſtelle aus auf telephoniſche Anfragen überall
aus Belaten und Frankreich ſtarker Nebel gemeldet
wurde gab Subelack den Flug auf. Er wird ihn erſt
im Mai aufs neue unternehmen auf einem beſonders
h ten Waſſer und Landflugseug, das ſchon im

au iſt.
Militäriſche Fiugübungen mit Waſſerflugzeugen.Wilhe i e aven, 24 Febr. Die Waſſerfluggzeuge

unternahmen Heute nachmittag unter Leitung des
Korvettenkapitäns Gygas ihre erſten Probeflüge.

Geſchwindigkeitsrekord eines franzöſiſchen Jliegers.
Nach Meldung aus Juviſy hat der Flieger Favre

bei einem Fluge von Mourmelon nach Juviſy am
Sonnabend eine Geſchwindigkeit von 172 Kilom eter
die Stunde erreicht.

Abſturz eines Fliegers in Frankfurt a. M.
Der Flieger de Wal unternghm Sonntag vormittag

auf dem Flugplatz am Rehſtock mehrere Paſſagierflüge
mit einem neuen Pfeildecker, an denen ſich auch Damen
beteiligten. Beim fünften Aufſtieg platzte in der Lu
ein Benzinrohr und zwang zu plötzlicher Landung, die
in einer Sundgrube erfolgte. Der Apparat wurde
zertrümmert, die Jnſaſſen blieben unverletzt.
Fliegerunfallverſicherung aus der Nationalflugſpende.

Berlin, 28. Febr. Die Nationalflugſpende
hat, wie wir erfahren, in der Unfallverſicherung
der deutſchen Flieger einen Vertrag von weittragender
Bedeutung abgeſchloſſen. Ein Konzern deutſcher
Verſicherungsgeſellſchaften hat ſich verpflichtet.
für die außerordentlich billige Prämie von 400 Mk. das
Jahr den deutſchen Fliegern im Jnvaliditätsfalle eine
Rente von 1600 Mk. ſährlich, und bei Unfälken, die eine
vorübergehende Arbeitsunſähigkeit verurſachen, eine
tägliche Entſchädigung von fünf Mark zu
zahlen. Die Hälfte der erforderlichen Prämien wird
von der Nationalflugſpende bezahlt. Der Vertrag iſt
auf fünf Jahre geſchloſſen.

Paris, 24. Febr. Der Leiter des Militärflugweſens,
General Hirſchauer, kündigte geſtern auf einem ihm
zu Ehren veranſtalteten Bankett an, daß das Kriegs
miniſterium ſoeben Verträge für die Erbauung von
ſieben Lenkballons von 20000 ebm Rauminhalt
und einer Geſchwindigkeit von 75 km pro Stunde abge
ſchloſſen habe. Alle jene Lenkballons, welche eine höbere
Stundengeſchwindigkeit haben und in kürzerer als der
feſtgeſtellten Zeit eine Höhe von 2000 m erreichen, ſollen
noch beſondere Prämien erhalten.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 22. Febr. Der Trick des Geldver

leihers. Die Lehre, bei Abſchluß von n
mit Geldverleihern die äußerſte Vorſicht walten zu
laſſen, hat der jetzige Major Maximilian v. Sch.
in einer Strafſache erhalten, in der er geſtern als Be
kaſtungszeuge gegen den Kaufmann Friedrich Auf
fahrt in Friedenau vor der s. Strafkammer erſchien.
Herr v. Sch., damals noch Rittmeiſter, war im Jahre
1900 in der Lage, ſich ein Darlehn von einigen tauſend
Mark beſorgen zu müſſen. Er kam mit dem Ange
klagten in Verbindung Dieſer erklärte die Beſchaffung
der verlangten 15000 Mark für ſehr ſchwierig und kam
ſchließlich auf den Ausweg, das Geſchäft als Ganzes
zuſammen mit dem Darlehnsgeſuch zweier anderer
Kavaliere in gleicher Höhe zu erledigen. Trotz mancher
Bedenken war Herr v. Sch. ſchließlich damit einver
ſtanden. Auf Erſuchen erſchien er eines Tages im Hotel
Splendid, wo ihm der Angeklagte und ein Herr v. S.der im Auftrage ſeines Schwagers das andere Geſchäft

ſchreiben, wobei er bemerkte, daß für 16000 Mark Herr
v. Sch. verpflichtet würde, die übrigen 15000 Mark

Widerwärtigkeiten und Prozeſſe e mitdem Schlußeſſekt, daß er in den ſauren Apfel diß, und
auch dieſe Wechſel bezahlte. Das Schöffengericht hielt
das ganze Vorgehen des Angeklagten für ſo gemein
gefährlich, daß es ihn weit über den Antrag des
Staatsanwalts hinausgehend zu einem Jahre
Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung verurteilte
In der geſtrigen Verhandlung in der Berufungsinſtanz
ſtellte ſich der Gerichtshof ganz auf den Standpunkt des
Schöffengerichts und verwarf die Berufung, rechnete
aber dem Angeklagten einen Monat Unterſuchungshaft
auf die Strafe an.

Vermischtes.
EinneuerTodesfallinfolgederTyphus-

epidemie in Hangau) iſt beim Eiſenbahn- Regiment
Rr. s eingetreten. Sonnabend mittag ſtarb der Pionier
Kuhr aus Weſtpreußen von der erſten Kompagnie
Der Krankheitszuſtand iſt jetzt folgender: Es ſind vor
handen 52 Kranke m Lazarett, von denen drei ſchwer
krank ſind, 157 Geniende, die ſich auf Urlaub befinden,
35 Mann im Geneſungsheim. Sieben Beurlaubte ſind
in die Kaſerne zurückgekehrt. Kuhr iſt das zwan
zigſte Opfer.
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unter günſt. Bedingungen durch A. 85 e o Mnteen e verw. rn at S e e gew ellenvere e rn e eg. 8-10 ukb. b. Kumän Y. 50 be 3 men.mee g n ren a e e e Jene Alteres Magen burezuleihen. Näh. unt. 5. 1265 40. 1902 a. 1918 90. v S mit guten Zeugniſſen 1. April 5.Stadt Anleſhen, Sao Paulo Ris. Grd. s 100. 6 S eſucht Gutenbergſtr. 18, I. Jrrgean die Exped. d. Bl. ſorln r. 1900 Ser. Türken Lose o. Opb. Stok. 157.75 et üennaten hatte

12 15000 Mark e r e e hUetort liefert schnellstens S liches M a e n e Heriegoldſichere 2. Hypothek auf herr a en 1900 e e S ters S t Aufw 1 t Sſchaftliches Wohnhaus ſofort oder er 1901 e 95.40 be e Doge ſucht Auf r ung 13, m. rer
er e leihen geſucht. Off rten S Kursk- Kiew (gar.) 4 88.40 be Kux Karius, W F 6.unter Sicher au die Exp. d. B Moskau Wina Kyd. 4 S. Zum März i les ſtraßeEtan abriote e 4 s878 Früh 4 rün Dſauberes Mädchen als iGarten mit Oſthäumen e 7 Diee SDCDDDDDDDDDDDD-r- Auſwartung Wiſtzu verpachten e a on ao. 3740 Bank Akten. D. wordeWeißentelſer Straße 26 en e en Wer re gen h ver en r Zu a n4 5 eutsohe Ban 55. 75 hEin Kinderwagen e en Goldner eerkaufen Karlſtraße 29. t e Se Pitt wo früb ſhwuarzer Hund zugelaufen. waltu

2 Pluſchſofas e e s e e e Wibolen Ah in Spergan. eineAxtien v. dustrielten Mitt en zum Viehmartt,i per ha 6 tthardtſtr. 42 G J B 1 n ab b. sernhar otthardtſtr. 42 Prandbrieſe Bergwerks-Ges. v z gen o e Belo nung a e9 b h d p l i e Allg. e e 224.75 be v beim Portier von Müllers votel.arlins oth. B. ab. 4 24.75 b mmendorter Papie 7050 bebt. Fuhrrud ernſ ff. Speckkuchen. I ſiwerne geſtricie TaſcheZu erfragen in der Exred. d Bl. e in e n 12 l16525 be Dampf Backeret W. gugoſf verl ar en t9 2 outsch-Oesterr. Bergw. eWaſſerfaß er un e2 h r e m Alten Je aller ine Helerine am Sonntag inebrauchtes non t bie t c n e e e e e e e der Reichskrone vertauſcht. Ab entzihalt ſotert m erſehen o e ne DVaonverstag Schlac n zugeben Sirxtiberg I. ziemlie
Aumboldtmühle 0 104.75 Bfferten unter B K 156 an die T pis 1918 686.500 Nee BorghawGes 2446 ba im verS die Blattes An Bod. Gr. VI b. 1935 z ter Znoxer- ab. 9 143 Erfola. ar. r XV. 10e e en en 0 o e S e e d g40. I an. bis 1912 90 e et en 108. mB ren olß e l 35836.50 Norddentseher Loyd 5 118. v Arbeit

e n vis ob e e n e e o bereitsS er e n nene e nete e en kive ElScheite eKomm b. 300 Industrielle Opli,e e e e egibt, um zu räumen billig ab e r h l e. e en e beimPeül Iützbendort rn HALILT es g z e e S er ſee e S SöhneZas Faherit Album An der Delitzscderstr. (3 N. 9. Hanpttatnn) eder beliebte Modeberater, auf den S S e e l s ManHunderttauſende warteten, iſt Mttelgeutsche Priu Kreiſejest erſchienen. Die Ausſtattung Donnerstag 27. Februar Peſteriſt ein igartig. Auch das neue Aktiengerellschaft abends 5 Uhr e Laen nd HMegdeburg Hamburg Dresden Leipzig g n Epn bestehen m Marie Sata J Aeiguiederlassuung Mersehburg- z m te AAhawWapttal Mk 60 000 000. Heserren Ha. Mk. 8000 000 e SEmpfehle meinen e Beobiſſh Ausführung aller banſgeschättlichen lranakttenen eüftigen II in KrafHangenChriſtine Fanſt, Tiefer Sonnabend ung Sonntag ezu er StaGoldene Kugel re Sack Leipzig 4 Wir 4 Uhr e
Mittwoch atentanwaälte: 9ng. Otto Sack. e nenBrü2. S III eFöelrineenen Dr- FSpielmann. m r Anle wermit Rarterelsalat, eS e S 5 S cèe23à3 R enS hStrandſchöhchen. Krteggmarine- aussteltung e

im Gagle des „Strandſchlößchen“, Eröffnung Freitag, 28. Febr.
Mittwoch nachmittag mr An eegeten 98 An ant haben

führt und hält Vortrag über Verwendung nd Wirkung der SNlnſen n Seetriegswaſfen in der modernen Seeſchlacht. Täglich 10 Uhr Mſ R Die Maſchinengewehre werden in Gchnellfeuer vorgeſ. T Ah e e n eauere e m. Es ladet ein Deutſcher glottenverein, Ortsgrunpe Merſeburg. e 2 S R Im d
Eintrittspretſe: 50 Pfg Kinder die Hälfte. Mitglieder s g dermarktBiehmarkt des Flottenvereins Ermäßtgung. Unterbeamte und e eher 2660 exofisehe Tiere erheamt

ff. Bockbier nebſt Angehörigen je 25 Pfg. durch Vermittlung der Be währen jhörden re Arbeiteund Speckkuchen.
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